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Fle Mänzen der Ostgothenr wurden bisher entweder in 
die Reihe der RomischeA Kaisermfinzen eingeschaltet, oder an 
die Spitze der Italienischen Mittelaltermünzen gestellt, niemals 
ha^ mm sie selbständig und anf genügende Weise behandelt. 
Da wir eine möglichst vollständige Uebersicht derselben zu 
geben versu^^hen, w£ur es nothig manche unglaubwürdigen und 
irrigen Beschreibungen abzuweisen und zu berichtigen. Hier- 
dureh erhielt unsere Arbeit eine grössere Ausführlichkeit als 
wünschenswerth ist; um diesen Nachtheil zu vermindern sind 
alle; Angaben welche sich auf nicht sicher vorhandene Münzen 
beziehe», so wie alle unwichtigeren Bemerkungen durch klei- 
neren Druck kenntlich gemacht. 

Von früheren Arbeiten haben wir benutzt: 

Muratori Antiquitates Italicae medU aevi, Dissertatio 27. Die 
Artikel Rom Ravenaa Ticinum , enthalten eine Zusammen- 
steBung vieler Ostgothischen Münzen. 

Pinci De numnns Ravennatibus, bei Argelati De monetis Ita- 
liae Tbeil III, und Nachtrag iu Theil IV. Diese Abhandlung 
glebt die Abbtldungen mehrerer sonst nirgends beschrie- 
benen Münzen. 

l 
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2 Einleitansr. 

Liruti Della moneta ch'ebbe corso nel Ducato di Friuli ed in 
Venezia, bei Argelati Theil II. 

Eccard Epistola de nummis sub regimine Theoderici cusis, 
Hanoverae 1720. Von geringem Werth. 

Das Verzeichniss der Ostgothischen Münzen in Eckhels Doc- 
• trina ist zwar wie alle seine Arbeiten vortrefflich, aber viel 
zu kurz um von* wesentlichem Nutzen zu sein. 

Caronni a Tunis, ossia viaggio e ritorno corredato de' mo- 
numenti di antichitä ed arti u. s.w., (auch unter dem Titel 
Ragguaglio del viaggio compendioso di un dilettante^ anti- 
qumo cöndottö 4n Barberia) Milano 18051 Der zweite Theil 
enäialt' einige interessante Beiträge zur Kennfniss det Ost^ 
gofliischen Münzen. ^ . 

Marchaht Melanies de numismatique et dlitstoire. Lettre 
Xlli C1821), und Lettre XXI (1826). Einige widitige Auf- : 
Uämngen neben geistreichen gewagten Hypothesen. ^ • 

Mi n ri e t's Verzeichniss der Ostgothischen Münzen ist weder 
vollständig noch genau. Auch die Schätzungen sind unzu- 
verlässig. So ist zum Beispiel die Münze des Athalärich 
Nr. 10 6 Franken, Nr. 9 3 Frankeir geschätzt, von der 
ersteh haben wir melir als zwöjf Exemplare gfesehen, von 
der letzteren ein einziges. 

Lelewel gab in der Numismatique du moyen-äge, obgleich 

die Münkeh der Ostgöthen hur kürz besprochen werden, 

einige neue und wichtige ErWäruhgenl ' 

Die bekannten Werke des B an duri 1'ahini' Mezzä- 

barba, wie die' Katalog^ des Kaii^erlich Öiälerreiebische^ und 

Königlich Dänischen Kabinets^ der Saihmlungenf Fetübroke 

Wiczay Lavy und vieler anderen haben wir nach Vethäitaiss 

ihrer Glaubwürdigkeit benutzt. 
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EfUlehbngi. 3 

•'>' '^IMsfeW Ai*«» iv'ai^'lftÄgfet'fcöeüdet'als ^ dasfifäcteteefe 
^mif^^kiim Un 'dbn Bu^hatldbl ^ekäfthmeii^ii' Alihs^ndlüri^ Am 
Möi^qiÖg voii La goy^bör diesen Gegenständ erfuhreh^^^ Ibr 
Titel Ist Explitiatibn de qiEielques 'mödailles ä\rtionogrianMe des 
i^öife 6ö!h^ iä'Iffiiifr etc.j däcouvörtes dans le midi de la Fiianoe, 
AÖc,^ 4843: tMeÄe' Ahhaftdlüng bezieht siöli auf eiile Reihe 
6i^e* -Aicht piAMilJet^ klefeer Silber*- und Kupfermflnien, 
Solche meist ih der Nahe vött St; Remy in der Provdnce'ge- 
ftßttdeii ^rdien sind.' Diö' seJioh 'bekannten Oitgoftischen Mfln- 
zen welche Herr von Lagoy wiedfei* abgebildet hat röhren 
nicht aus dem Punile her. Von den als neu bekannt gemachten 
M*izen'hrf)en Wirntir'einie (Theödahat Nr. 3) in unsere Reihe 
auita^hmön köniieh, die iibrigen > nachten deÄ €stgoth^ Vöhl 
hioht ingehöräii. Die Mondgramme in welchen Lagoy die 
Namert der verschiedenen Ostg-othischen Könige sieh! weichen 
Vöh' döri' bekannten sicheren Moiiogtammeii dieser Könige mei- 
stens ^anz ab; einige lassen sich' wertn man wiH verfteidig^n, 
sie^sind den bekannten Mbnög^amihen ähnlich, aber immer 
wird ittan sie als vefWilclerfe PfacKlahniühgeh betrachten müssen. 
Dfeiin' die 'Vei'SchiedenheJt^ besieht nicht etwa darin dass in 
den Eägoy^chen Monogrammen die Buöhstrf)en anders zusam- 
ihengeAi^ öider dass einige wegg'^lassen sind, sondern die 
Monogramme fiaben einen wilden unregelmässigän Charakter, 
Während die wirklichen Monogramme der Ostgothischen Könige 
deutlich- und zierlich sind. Damit der Leser selbst urtheilen 
könne haben wir alle Monogramme der Lagoy'söheh Schrift 
In treuen Holzschnitten an den betreffenden Stellen einge- 
schaltet. Der Fundort dieser Münzen widerspräche der Attri- 
bution nicht, da die Ostgothen bis zum Jahre 534 das sudliche 
Frankreich beherrschten. Aber dass eine dem Theia (552) 
zugeschriebene Münze in jener Gegend mit den älteren Mün- 
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4 Binleitang. 

zen gefunden sei» soll vrare auffallend wenn sie ihm wirklich 
gehorte. Sehr danfcenswerth aber ist es dass jene kleinen 
und eben deswegen seltenen und unbeachtete^ Münzen ein- 
mal zur Sprache gebracht und abgebildet sind ; bekannt waren 
sie uns zum grössten Theil, da das Königliche Kabinet und 
die hiesigen Privatsammlungen viele davon besitzen, aber wir 
waren nach sorgfaltiger Prüfung entschieden, sie den Ostgothen 
nicht zuzutheilen. Eiwge seiner Mpnogranpie^ welche sieb 
den Ostgothischen Königen jp|icht zutheijten liessen, hat Lagoy 
selbst für Merovingische erklM*t. 

Die überwiegende Mehrzahl der Ostgothischen Münzen, j« 
fast alle, lagen uns in Originalen vor, das Königliche Münzka- 
binet zu Berlin besitzt eine reiche Folge, wir haben die da- 
selbst vorhandenen mit den Buchstaben KK. bezeichnet. Die 
Königlichen Sammlungen zu Kopenhagen und Dresden, die 
HerzogUch Sächsisdie zu Gotha, die Sammlungen der Herren 
Thomson zu Kopenhagen, von Römer zu Dresden, Friedlaen- 
der, von Rauch, von Quast, von Gärtner zu Berlin, vervoll- 
ständigten durch einzelne seltene Stüpke unsere Reihen. 

Die drei Kupfertafeln enthalten die Abbildungen aller der- 
jenigen Münzen welche wir als sicher in unsere Reihen auf- 
nahmen; diese Abbildungen sind mit denselben Zahlen 
bezeichnet welche die Münzen im Text haben. 

Einige wenn auch nicht ganz zu unserem Thema gehörige 
doch ihm nah verwandte Notizen schicken wir voraus, über 
die Münzen Ricimers und Odoakers, zweier Germanen welche 
schon vor den Ostgothen der Gewalt in Italien sich bemäch- 
tigt hatten, und von denen der erstere auch in numismatischer 
Beziehung als der Vorläufer der Ostgotiien erscheint. 
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Ricimer. 5 

R i c i m e r. 

Das Monogramm des Ricimer findet sick auf einer kleinen 
Kopferminze des Libius Sevterus (461 bis 465). Das König- 
liebe Mönzkabinet beiatzt drei wohlerhaltene Exemplare der- 
selben, nur wegen der zu geringen Grösse der Schrötlinge 
zeigen sie nicht die ganze Aufschrift der Vorderseite. Alle 
drei geborten zur Sammlung des H^m Generallieutenants 
Rühle von Lilienstern. 




Die Aufschrift der Vorderseite ... RVS P A ist zu er- 
gänzen D N LIB SEVERVS P AVG. Es unterliegt keinem 
Zweifel dass die Münzen dem Libius Severus angehören, keines 
anderen Kaisers Name um diese Zeit endigt auf RVS. Das 
Monogramm der Kehrseite enthält alle Buchstaben des Namens 
RICIMER, und so, nicht RICIMERES, war der Name in einer 
Inschrift der Kirche Sancta Agatha auf dem Quirinal geschrie- 
ben. ^) Der Gebrauch eines Monogramms auf Münzen ward 
zuerst vom Kaiser Marcian (450 bis 457) eingeführt,*) er 
bezeichnete die Kehrseite kleiner Kupfermünzen mit seinem Mo- 
nogramme ^^- Auch Anthemius (467 bis 472), des Libius 
Severus Nachfolger, setzte sein eigenes Monogramm |V|- auf 
die Kehrseite kleiner Kupfermünzen. Es ist also sehr auf- 
fallend dass auf den Münzen des Libius Severus ein anderes 
als das kaiserliche Monogramm erscheint, und es giebt dafür 



1) FL. RICIMER V. I. MAGISTER VTRIVSQVE MILITIAE PATRICIVS ET EX- 
CONSVL ORD. PRO YOTO SVO ADORNAVIT. Baronios Annalen 'irm Jahre 472. 

3) Gontoraiatea das Placidiiu Yalentinianui (42S bU 456) haben in Abt chnitt der Kehr- 
aette unter einer Qnadriga rier Monogramme , welche nach Eckhel (Doctrina Theil VIU Seite 
294) die Namen der Pferde enthalten. 
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6 RioiJV'e.K.i 

wohl kein Beispiel als das spätere der Ostgothischen Konige, 
deren Verhältniss zum Kaiser aber ein ganz anderes war als 
das des Bkivier« ^J '• Abdr iRioiner^: porsönlkfaey td^ ^Mser- 
liehen weit üheriegeHä 'Mnohtiet Reiche) i. Erklärt «dkseiAptti 
massung . dpes SottyQr&nitaCsüeühteai UlianlschränkfiJbeiiii^sehtfsii 
er über Itdien/imr dei^ KaisettiteL^chiön ibmizu ifehlpa. 'In 
wenigen Jahren ehtrigis ^.if6j1f Kaiseni, vöniäeneni er vjei\ 
auf den nThiro» rgesetssl, •> Ida»' .Reich: und inehceren y«»A> ihne«! > 
das Leben. Es sind Avitus, Maiorianus, Libius «Säteim, 'Atlfrl 
themius und Olybrius. Libius Severus von allen der unbe- 
deutendste ward am meisten von Bicimer beherrscht. So wird 
es glaublich dass grade während seiner Regierung Ricimers 

t ■> .' '• • .. ... * <■ ■ ' ' • '' '; '■ ' i t -1 ' 1 /, '.'■'■ 

Name auf die Münzen gesetzt ward. Nach des Severus Tode 

■ ■•" : r'.l ' • // '". '- '"'.\ '!ir ' ' l /- >! ^' >.'«:. ;. 
regierte Ricimer allein während eines zweijährigen Inter- 

regnums, bis die Römer von Marcian den Anthemius sich zum 

Kaiser erbaten. Als der heue Kaiser Ricimers Einfluss be- 

schränken wollte entstanden Zwistigkeiten, es kam selbst zum 

: • '';*'■ "" '1 ■".''''"'' 1 •'; '■ '■ . • i M' .<'." ■•'! 'Iri 
Kampfe. Hierdurch möchte sich erklären lassen dass Anthemius 
. ; - ' ■ ■■ ■ ■. > ■, ., : , • ... M,-^ ■.. :"■ -. . ■:i,:. ,' J 
die Münzen wieder mit seinem eigenen Monogramm bezeichnete. 

Diese Erklärung^ der Münzen Ricimers, welche wir schon 
vor einem Jahre unseren numismatischen Freunden mittheilten, 
widerlegt die Meinung des Herrn von Lagoy daßs die Vorder- 
seite eines in seiner Abhandlung abgebildeten uhvöUkommenen 
Exemplars das ßild und deh Namen des Riciöier selbst enthalte.' 
Unbegründet ist Lagoy s Behaxiptung dass Hidmer sich Iihperatöi' 
genannt und nach dem Anthemius als Kaiser geherrscht habe. ' 



1) Die Stelle des Philostorgtus, ovxm d^ xaraq)ü)QOV xal adeä triv xvqavvtSa 
TiQooiVfyxtiv Töi' JSTtXl'/iovaf wq xal ^ofiiOfia fi:OQ(pf{q lemovafl<; f^ovriq 
xoj/;aGr^«t(Hb. XIIl), wird weder durch Münien nocb durch ein anderes Zeagniss bestäligt; 
den Woften nach muciite man glauben dass schon Stllithoi seinen 7f aifiert auf Milnun geseUt. 
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Od a k c t. 



Vier . Jahri^^ naeh. Ridmers^^ Tode, endete das Weslrdinisoke 

Reich. Die Deutschen Hülfstruppen empörten sich und wablbin 
einen ihrer Fuhrer Odoaker zum König. Der Römische Senat 
schrieb dem Kaiser Zeno nach Cqi^^tantinopel, Italien bedürfe 
keines eigenen Kaisers, er möge es unter seinen Schutz nleh- 
men, den Odoaker auf dessen f ugendeii die Republik ihr Ver- 
trauen gesetzt zum Patricius ernennen, und ihm Itidiens Ver- 
waltung übertragen.^) Dies geschah. Odoaker erkannte $e 
Oberherrschaft des Griechischen ^ Kaisers an, und nannte sich 
nur König. •) Mit diesem rücksichtsvollen Benehmen gegen 
denKfflser stimmt es überein dass Odoaker nicht geprägt hat, 
wenigstens kennt man keine sicheren Münzen you. ihm, uiid 
hätte er geprägt so würden bei der langen Dauer seiner Re- 
gierung auch wohl einige Exemplare seiner Münzen sich er- 
halten haben, so gut als die Münzen aller Kaiser jener. Zeit, 
von denen manche nur wenige Wochen regierten. 

Aber schön längst hat man die Münzen Odoakers ungern 
vermisst. Muratori glaubte an ihre Existenz, ^) die Pinciso 
zu beweisen suchte, „Cassiodor sei unter Odoaker Comes sa- 
crarum largitionum gewesen, *) aus dfer Fömnlla Comitivae sa- 
crarum largitimium ^) ergäbe sich dass dieser Beamte d^r 
Münzprägung vorgestanden habe, Cassiodor habe also Odoakers 
Münzen prägen lassen.'* Da jedoch schon unter den vorher- 



1) EzctrpU • HIalchi hütorU, ad au 476i p. 239 ed. Bonn/- 

2) Nomen re§ii Odoacer assnmpiil, cum tarnen nee purpnra nee regalibos nterelur in- 
signibn«. Cassiodori cbronicon, ad annum III Zenonis. 

3) AmiquiUtea luKcae medir aeti, Dhsertatio 27. 

' 4> Gasnosdori Variaram lib. I cp, 4. Nacbr Maaao Gaecbiehtc üef Ostg^thiacben Rei- 
tbes Seile 333 war dieser Catslodor des SebdftsteUcrs Vater. ■■ ■■- 

5) Variarnm Hb. VI formula 7. 
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8 Odoftk«r. 

gehenden Kaisern die Verwaltung der Münze zur Amtspflicht 
dieser Comites gehört hat, so beweist diese aus früherer Zeit 
bdbehaltone Formel durchaus nicht dass Qdodier wirklich 
habe prägen lassen. 

Die Iblfcndtii MttQsen hat nun dem Odoeker ugeiheiU. 

Goldmünze. 

Berr Banncebi sn Tarin bat die sehr T«rmlderte Nadrafaravng eines keiferiichen Sottdas 
mit der Vrascbrift 0^37^^ j2l^&'^22Q *'^ ''"* MSnxe des Odoakcr bekannt g^macbt 
und abgebildet. 1) Ein Exemplar in der Sammlung des Herrn von Rauch stimmt mit der 
Ikfabildimg de« Tvrififer Exemplars gapi {[^»reia .und ist irahrscb einlach ass deipstlbfn .Sjt^yypei 
geprägt als iwt*. Dasi die gewiss ganx bedeutungslose Aufschrift jene Hypothese veranlassen 
konnte ist seltsam. 

Silbermünzen. 

Ben VOM StaiobSchcl hat als Tilelvigvatte der Kotice sur las m<d«iUons Romains. fn or 
du mns^e de Yienne eine kleine SilbcrmQnKe des Odoaker abbilden lassen, welche jedoch alle 
Gla«bwardi|kcit dadueeli vciliart dass jelst Herr Ameth im iwtitea Theil seiscr Sjaapsis mm 
ihr sagt, t^ta adversa scalpro celicta mihi videtnr. Hier deren Beschreibung. 
l^L ODOYAC Brustbild mit Stirnband, recfalshin. 
Q 



m 



I ILranu, nnter denselben RV. 
In der Erklärung des Monogramms schwankt SteinbQchel iwischen Zeno Odoaker und 
Anaitasius^S) 

LagoygiebtdiaAbbildupg der folgenden kleinen SilfaermOnie die er dem Odoaker »uschreikt. 
D N ANA Brustbild mit Stirnband, rechtshin. 

V|^7 , im Abschnitt ein Sternchen. 

An dam Lagoy'schcn Exemplar fehlt ein StOc^eo, eo i»$$ 4^t P m3gUch«mr«ise «in 
R gewesen sein konnte. Was soll aber das N im Monogramm? Lagoy spricht sich darüber 
nicht aus. Will man es ffir das N von D N halten , so findet sich kein «aCspredi ender Platx 
Cur d*> Dt man müsate das D des Mono|;ramms noch einmal nehmen. Der.Lfgoy'schen Ab- 
bildung nach ist die Mlinie von roher Fabrik, die Buchstaben verxogen, das Exemplar unvoll- 
kommen. Mpnograanme auf SilbermSmen («den sich nicht vor den Gothan. Wir pnteaen 
also bis bessere Exemplare gefunden werden die Richtigkeit derLagoy'ichenZntbeilung bexweifeln. 

Kupfermünzen. 

Schon vor Steinbttchet hatte Marcbant in seinem dreizehnten, im Jahre 1821 erschienenen 
Briefe einen Versuch gemacht den Odoaker mit Mfimen an versehen. Den hier beschriebenen 
Bronsemedaillon glaubte er «g^r Odoaker gepHgt. 



1) Verhandlungen der Turiner Akadanua Band XXX »weite AbtheUnng Saite 213. 

2) Nach S. Qnintitto a«Ua aoneU det Longobardi in Italia, (Prograsso della Scienxe 
Lettere ed Arti Band XVI 1834) besittt Barr Weltl von Wellenheiro sv Wien auch ein Exem- 
plar dieser MOnse, wie es sieh mit diesem verhitlt wissen wir nicht. 
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Odoaker. -^ Die Qatgdlfcisolien Hfinzen. 9 

ZENO ET LEO NOY CAES BSrtiget Bratütild des Zeno mit SUnilHiiid, rechu- 

hin, im Abschnitt IUI. 
IM\ICTA ROMA Reehtshin schreitende TictorU, in der Rechten einen Kranx haltend, anf der 
linken Scbnlter eine Trophäe tragend, im Felde S C , im Abschnitt XL. 

IUI hielt Marchant für die Zahl des Regierttngsjahres des Zeno, er glaubt« also die MQnie 
im Jahre 477 geprägt Da Leo der Zweite damals schon todt war, er starb 474, so schafft sich 
Marchant einen nenen Leo, welcher damals (Üaesar gewesen sei. Das S C beweise dass die 
MOnse in Rom geprSgt sei, im Jahre 477 habe aber Odoaker sa Rom geherrscht, von ihm also sei 
die Mfinxe geprägt. Dagegen ist einsuwenden dass ISI schwerlich die Regierungsjahnahl ist, denn 
die Sitte der Regierungsjahnahlen beginnt erst viel später. Also darf man anch glauben dass der 
hier genannte Leo, der Kaiser Leo der Zweite ist, dessen allerdings nicht passende Beseichnung als 
Kobilissimus Caesar nach Eckhel durch die 'Unordnung dieser Zeiten sich erklärt, dass folglich 
diese MUnxen vor dem Jahre 474 geprägt sind und nicht dem Odoaker angehören. Es giebt noch 
andere ähnliche Medaillons, mit Zeno's Namon allein und ohne die Zahl IUI, diese hätte Mar- 
chant erwähnen sollen, denn sie lassen sich mit geringerer Schwierigkeit dem Odoaker xutheilen, 
aber eben so gut können sie auch vor Odoakers Eroberung geprägt sein; und wären sie wirk- 
lich während seiner Hegierunß geprägt, so würden sie gerade ein Beweis sein dass er keine 
MUnxen mit seinem Bild und Namuen geschlagen ]»t, Knpfermunsen hätte er am ersten damit 
beseichnet. 



Die Ostgothiscben Mflnzen. 

Gegen das Ende des fünften Jahrhunderts waren die Ost- 
gothen bis in die Nachbarschaft Constantinopels vorgedrungen. 
Ihr König Theoderich strebte nach Selbständigkeit, der Kaiser 
Zeno wollte ihn aus so drückender Nähe entfernen, so be- 
gegneten sich ihre Wfinsche in dem Plane dass die Ostgothen 
nach Italien ziehen sollten. Zeno hatte die Herrschaft des Odoaker 
niemals anerkannt, um so erwünschter musste ihm Theoderichs 
Unternehmung sein, er konnte hoffen nun wieder wenigstens 
den Schein der Oberherrschaft über den Westen zu gewinnen. 

Das Gothenreich dauerte sechzig Jsbre, von 493 bis 
553. Nach dem Theodericli herrschten noch sieben Könige, 
von denen die vier letzten nieltf mehr dem Königshause der 
Amalen angehörten. In der folgenden Stammtafel der könig- 
lichen Familie sind die auf Münzen vorkommenden Namen mit 
gesperrter Schrift ged];^ckt, die Römischen Zahlen geben die 
Reihenfolge der Könige an. 
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Die Ostgothischen Münzen. 
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Die Ostgothiflchen Münzen. 11 

Die vollständige Besitznahme Italiens durcli Theoderich 
war erst nach Zeno's Tod erfolgt, die drei Kaiser Anastasina 
(491 bis 518), Justinus der Erste (518 Ms 527), Justinian 
(527 bis 565), werden auf deii Ostgothischen Münzen genannt. 

Uebersicht der Ostgothischen Münzen. 
Theoderich A, mit Anastasius 493 — 518 Silber. 
B, mit Justinus I 518—526 Silber. 
Athalarich A, mit Justinus I 526 — 527 Silber. 

B, mit Justinian 527—534 Silber und Kupfer. 

C, allein 526—534 Kupfer. 

Theodahat A, mit Justinian. 534—536 Silber und Kupfer. 

B, aUein 534—536 Kupfer. 

Witiges A, mit Justinian. 536 — 540 Silber. t 

B, allein 536—540 Kupfer. 

Matasunda mit Justinian. . . 536 — 540 Silber. 

Baduila A, mit Justinian . 541 — ? Silber. 

B, mit dem Namen 

des Anastasius . . ? — 552 SiB>er und Kupfer; 

C, allein ..... 541—552 Silber und Kupfer: 
Theia mit dem Namen 

des Anastasius. . 552 — 553 Silber. 

Die lateinische Sprache ist auf den Münzen allein ge- 
braucht, ein Beweis wie das unterworfene Volk in seinen 
Sitten geschützt ward. Die Schreibart der sieben Ostgothischen 
Königsnamen, welche auf Münzen vorkommen, ist folgende: 

ATHAL ARICVS, selten ATALARICVS (in einer Inschrift bei 
Mezzabarba Seite 568 ATALARICVS, bei Procop 'AraXä^ixog). 

THEODAHATHVS, selten THEODAHATVS und THEO- 
DAHADVS (bei Procop 0Bv8aroq). 

WITIGES, WITIGIS, einmal WITTIGES (bei Procop 
OviTtyig), 
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t2 Die Ostgothisehen Mftnzen. 

BADIOLA, BADVELA, etnnral EADYVILA (nie Biidiiilla. 
Der Name TodtÜMg kommt auf keiner Münxe vor). 

THEIA, THELA, THILA (bei Procop T€tag). 

THEODEBICVS nur auf einem Gewicht ausgeschrieben; 
aus dem Monogramm ^geben sich dieselben Buchstaben, nur 
fehlt zuweilen das H CGBvSigixog bei Procop, THEDERICVS 
in der Inschrift von Terracina).' 

MATASYJ!n)A ergiebt sich aus dem Monogramm CMcctc^ 
aovv&a bei Procop). . 

Von den wenigen anderen Werten die noch auf den 
Münzen vorkommen ist zu bemerken dass RIX nicht seltener 
als REX steht, dass ffir INVICTA einmal INBICTA, für FLO- 
REAS auch FIVRIAS und FELYRIAS geschrieben ist. 



Goldmünzen. 

Goldmünzen mit ihrem eigenen Bflde und Namen zu prägen 

stand den Gothenkönigen ebenso wenig zu als den übrigen 

Barbaren die vom Kaiserreiche abhängig waren. ^ Aus der 

SteUe desProcopius die wir in der Note anfahren') geht nur 



1) Eine mit AV b«i«ichnele Mfinxe ThcodahaU in Begers Thcsannu Brandenbai^ens 
Tlwil n Seite 852, welche auch in Ba^dnri's Werk (Theil II Seite 633) und in Eckhels Doc- 
trim (Thtil Vm Seite 214) Obergaogen iet, befindet «ich ak Silhernttnte, der Begenchen 
Abbildung genau bis auf Zufiflligkeitcn entsprechend, im KSniglichen MOnskabinet , so dass das 
AV nur ein Irrthum des Kupferstechers war. — Dass die GoIdmOnse des Deodatus bei Caiii 
Bnbbi Tkeil I Tafel m Nr. 1 und bei Leiewel Ilaniisinati(|ne du noyen-ige Tafel I Nr. 14 
ucht Ostgolhisch sei, wie Herr Leiewcl schon rermuthet, lehrt der Anblick der Abbildung. 

') Ot rtQfiavm uQxovTiq vofiiafia xQvaovv ix t^v iv FaXloiq fitTulXmv 
xmoitirtaif 9v tov '^futiotv tevvoxqenoqoq , pttq tX^-tavai, ;|fa^ewTif^ iv~ 
&^/ittoi TO) aTaTtJQi TOi/7^, aXXa ti}i' 0iptTiQav avrav tlxova* xaixoi POfiia/itt 
fikv agyvQovp o ütqaiav ßaaiXivq y ßovXono nouiv eXoi&t, ;|fa^axTi7^a dk 
tdtor ifißaUa^tu ororfjqi x^<fV ^^^^ ''^^ avx£v agxo^'Tm &dfiv; ovxt di akkov 
6vTi>vaovv ßaatXia tmp nartmv ßttgßagav^ tial xavta fiälkop ovra x^^ffoi 
xvqiov^ iiul ovdk tok ^VfißttXXovai ngoiea&cu to vofiiafia %ovto otoC vi ilanv, 
et xal ßccgßdgovq rovq ^VfißaXXorraq ilvcu Iv/jißatti, Procopius de bello Gotthico 
m 33 pag. 417 ed. 
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GoldmfliiKefi. IS 

hervor dass die Köoige der Barbaren nidit Uur Portrait tuf 
die Münzen setzen dnrften (welcher Vorsclirift die Franken äeh 
bald entzogen), keineswegs aber dass es ihnen verboten ge- 
wesen wäre für den Bedarf ihrer Provinzen kaiserliche 
Goldmünzen zu schlagen. Auch von den Ostgothischen Kö- 
nigen sind ohne Zweifel solche kaiserliche Goldmünzen ge- 
prägt worden. Dies wird schon dadurch wahrscheinlich dass 
Athalarich befahl die Goldbergwerke ad massam Rwticianam 
in Bruttien zu bearbeiten, noch mehr aber beweisen es So* 
Udi des Anastasius in der Königlichen Sammlung, welche im 
Felde der Kehrseite die Monogramme K) |\4 R/ ^^^ I^*" 
lienischen Städte Mailand Rom Ravenna tragen, welche Städte 
während der Regierung des Anastasius im Besitz der Ost- 
gothen waren. Andere im Königlichen Münzkabinet befind^ 
liehe uuedirte Solidi desselben Kaisers haben, ausser den 
Monogrammen von Rom und Ravenna im Felde, noch die Mo- 
nogramme JFf^ oder (|4\ am Ende der Aufschrift der Kehr- 
seite, an der Stelle wo sonst der Griechische Buchstab stellt 
der die Zahl der OfiBcin angiebt. Was diese letztBi Mono- 
gramme bedeuten, ob etwa Theoderichs Namen, hissen wir 
dahin gestellt, von den Monogrammen dieses Königs aof seinen 
Silbermünzen weichen sie sehr ab. Jedenfalls sind alle diese 
Solidi während der Herrschaft der Ostgothen in Italien geprägt, 
vielleicht auch die Tremisses des Justinian mit dem Monogramm 
Roma,') doch können diese letzteren auch nach der Wie- 
dereroberung Roms durch die Griechen daselbst geprägt sein. 
Ein Tremissis Justinus des Ersten dessen Kehrseite die Buch- 
staben A R (Arelatum) zeigt®) ist ebenfalls unter Ostgothischer 



1) Casfiodori Varianim lib. IX cp. 3. 

2) Die MOnien JustinUns von Sl Pinder und J. FriedUender Tafel lU S. 

3) Bandiiri Thail U Seit« 619. 
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14 6o1dmflna&0ft.Mi4iff841bi^rinünzen. 

Alltoritat geprdgi^ ^imSli»m^iiSeiiigeifmwMe0^^ 
des Ersten das^itofllteh)^ f^iffi^l^fett 

, , ,. Silbermiinzen. ,. .. ,, ., 

Die Vot4ä)*&elii^''jder(QfiigbAiäokm.'£i]b8ilmüta00^ flritgt 
das Brustbildi »idiii deniNatodn idBfr)Käiisar89fO nadtf^Aer/rWieisci 
der kaiserlichen^JUufi^en 9sti'dAi;»'iBiiüMild)iimlPrt)fiI,{!nh£tahiii 
gewendet. i'I*i!ir(f«n&: eihflige^Min^.lIdtiS}(BadüiIa\zftig;fi^^i!tatt 
des kaiserlichfinilfimi^iUciSijfiiltfS'lKiöhigs >eig«tBeni^mithdö^i 
kaiserlichen'ßti(9^ai(d gejaienteft (Ko{lf und) seÜHHi INätoeni) Wäh'4 
rend also die/ Yordierlsmte! >ge!l^öU9cH)!idäiii''Kfiise^^ goiiridmet 
ist bezieht sitiiidieiKehrsl^^iftef' auCden üstgQtUiscfajeln Emi^^^) 
dessen Namei!e^to)äiemiih.iMkM)(BigBammi.odfer ansi^soitriiet^ 
ben erscheintn )(ßi^ MoBQglraiDiul^»'^d Mtm^de^ hmiireinfeiii 
Kranze oder irop^ldettWoirtenlKMCi'AfllMAiiimgri^ 
larichs Mono^ntain/ist >VonI(RiN> /(I^^niish 
Diesen kaiseclkhehi Jän^intkdjhatt^iTliaoderiiiht'iiocht nichtge-' 
föhrt. *) Das MonegiBniJDVMer iMa^ndft)ilt> dasf > sj^öisteih B^ 
ausgeschriebeiWfiiNi^ei^ D'iJNiidlil^oii^.'fastidi^ (danach^ 
ist in vier Zeiten^ sdlitiB «iiiifidm .gesfläkoöndc' st ^ti^i^^ 
, :'!' ifu.l;-»!. .(fi> iii'5(< 'i: fi'!';>i'/" '"".xi^i'uwi .-^M"^. 

1) Carli "Ruh^ Theil^I ^fite 93, (Uhrt eiiM Stelle der-fie^es, Burgunditpurr} {Corpwf 
iaris Germanici Heineccii ^eite 406),' wo sotidi Afärici «rwatint werden, tum Beweise an 
dass die Ostgothen GoVffatUi^ ^p^ff ;^t|l^^^.)^(|r ,4«MffSftI^ ha^ei»t jmclil^., -f^a, >^j»* 
rieh natOrlich nicht Athalarich ist, wie Carli Rabbi glaubte, londem ein West ^othischer König. 

2) Einige Silbern^UUi* ^l^'faidtfiJä Lä^'^fr !des<^lMiU'frigelr tiitdf i^d rAo^Ulfrift des 
Terstorbenen KaisersrAnastasius. ' • >^ i i <^T . «,^., ,/..,., '. 

3) ^'Vte auf den meisten MOnxen, steht auch gewUhniich auf Inschriflen, des Kaisers 
Name dem de* Golhiscfarfi'lCdni^-ttfrfmj sun-|)eit^l<'SMvi^{1t4mMitlBo^t9 ^«^ 

et gloriosissimo Rege Tbeodorico , etc. (^pon Miscellanea eruditae ^nliquilali^, 1679 p- Z'',)' 
Doch wird auf anderen Irti^bVift^' der Jtaiser' nicl)t efwal/oi * ib'be'gm^f \3n^ b'ekahnlc InsVIirlft 
TOD Terracina in Bexug auf die Austrocknnog der Pontinischcn Sümpfe, Dominus gloriosissimus 
adque inclytus Res Thedericns victor ac triumphator semper augustus bono reipublicae natus 
cnstos Hbertatis ac propagator Roroani noroinis etc. Augnstns, wie hier, wird auf MOnien 
weder Theoderich noch sonst ein Ostgothischer KSnig genannt. 

4) D N steht auf keiner seiner MQnxen, doch auf dem Exagium, Seite 29. 
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Silbermünzeii. — Kupfermünzen. 15 

Kranze umgeben. Dieser Typus b^innt mit Athalarich. Statt 
D N steht auf einer Münze des Theia jDOMNVS. 

Ein dritter Typus: schreitende Victoria mit einem Kranze 
in .der Rechten^, und mit einem Kreuze oder einer Palme 
od€|rt:eiher)Tre|iiiäe'iin .detriLinkl^n^mmgdbeft/Von'.deA Worten 
IIfnCTArRäMA> fuiidr))^Ieitet iVoa SnC, Ifitt^^ nur auf 
der'Kehsseito>iyM'6i]lMmäi»eiLi4<$i^ fAnastaaus^iölmei Ostgo- 
thiflcbcdl KönJgisAamen^ ^abetidurchdie ^ehnUbUbeit/^ietses Typus 
nttt idi^ der (grosse KhpflSrmanBmtTkeodflhai^^^dkurcb die Fa- 
bra^und^^eDr Slil dieser »iSilberBMliitenr^) tuhtr^ditardiiclen Um- 
standr )das^ sie d€isr>S C^;weg^n.ii>' Rom geprägt isein . müssen, 
ifsti vmi y^lkommM zu >ddr Annähme? berechtigttvi sie zweien von 
den Ostgothctni zu Ekren de&> Anastasins ^e^ddageb. > 

-:■ "1 .::•..:-. ,','■ =;'■{"! . j'/n •;;••■ H'-,' •' ,.. -,:. r'.-.' 

;,..,,. ..,..„,.( •,..'. ?^Wfftrmü|i:^en..^,^ ^,^^^ 
V Kupfermüiu;earpr6gten'r^e Gotiii^/gei^öhnlich ohne Bild 
m^ Jf ami^n leines^ Küisers« . rWenn letw« bei, dier Abtretung Italiens 
eior Vertrag übierr das:]liilnzr^t;ii)g/9sch](issieil ward, so wurde, 
w«Iuraaheii>UGh; »J)ernd)&'>Kup&irmünj!en bestimmt, weil 

es zujener Zieitr wedisr in Constdtttinopel/ndch in Rom ge- 
b9r%ncUichn wai^iKupfeimänzen 2iii:prdgei»; idiervorn erwähnten 
kupfernen Vierziger des Zeno bilden eine Ausnahme. 

I . Dach: fiaden sioht .anige^iReifqsttele! «vpii^jCaiserbildem auf 
KttpfßrmÜQZeu;; so idie Jfä]izeil> Ibi .Acundi-Z^des Athalarich. 
Vielleicht sind: dic^s^ nWabrendi der» Vis^nrnmdsohaft der Amaia- 
sttoda geprägt^, weloho, 'ThQ0deri(}hS)l6l9ten.^Wunsche gemäss, 
das?' gute Ver«ehi»ca»',mä! dem Kaiser ^a unterhalten strebte. 
Auch auf einer Kupfermünze Theodahats erscheint das Bild 
des Kaisers. Baduila setzte auf einige seiner kleinsteh Kupfer- 
münzen, wie auf Silbermünzen, des verstorbenen Kaisers Ana- 
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16 . Knpfermflnteii. 

staritts iüi, wflureftd er andere in Kupfer wie in Silber au- 
tonom prägte« 

Von Theoderich liennt man* keine Kupfermünzen. Athdarich 
bezeiehnete die seinigen noch nidit mit seinem eigenen Bilde 
mar mit seinem Namen» Mit^ Theodafcat, also mit dem Kampfe 
gegen die kaiseriiehe Herrschaft, beginnt das Portrait der 
Gothenkonige, es ist im Pksoffl rechlslni. Bydnissmtlnzen vmi 
Theedafaats Nachfolger WitTges sind nicht bekannt. Baduila 
Aetj der auf siffiemen Münzen im Profil mit dem kaiserMchen 
Stirnband geschmückt ersdieint, setzte auch auf kupferne sein 
Brustbild, und zwar von vom dargestellt, nach dem Muster der 
spateren Kupfermünzen Justinians. Diese Poitraits des Theo- 
dahat und d^s Badufla tragen nicht das kaiserliche Stirnband 
sondern eine geschlossene Krone. Die Vandalenkönige da- 
gegen, obgleich sie sich auch nur Reges nannten, erscheinen 
auf ihren Münzen stets mit dem Diadem der Kaiser geziert. 

Die Typen der Kupfermünzen sind m«inichfaltiger als 
die der silbernen nnd zum Theil neu. Raufig ist der Kopf 
der Roma mit Ohrring und Haliä>ffnd und der Umschrift Df- 
TICTA ^MA, wäirend gewöhnlich die Vorderseite den Namen 
des Königs mit D N und IffiX zeigt. Monogramme sind sel- 
tener auf Kupfermünzen ate auf silbernen, und finden sich fast 
nur auf den kleinsten. 

Der einzige Ostgothisobe Typus, welcher auch auf kaiser- 
lichen Münzen vorkommt, ist der Löwe (Baduila Nr. 10), Jih 
stinian und Justinus der Zweite haben ihn auf ebenso kleinen 
Münzen. '> Dass der stehende Krieger der Münze Nr. 9 des 
Baduila nach Bmidttri (Seite 627) auf einer Münze Jiastinus 



1) Anck tehoR Le« der Erst«, kier obn« Zweifel eine Anspielung eof den Namen. Ein 
L3we soll Theodericbs Schild- und Wappeneeichen gewesen sein. Lerscb, in den JahrlQchern 
des Tcreint der Alterthvnsfrennde im Rheinlande, Heft I Seite 32. 
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Werthverhältnisse der Silber- und Kupfermüiizen. 17 

des Zweiten vorkomme, ist unsicher, da kein zweites Exem^ 
plar dieser Münze bekannt ist. 

Wie die Ostgothischen Könige sich aUmälig vom Reiche 
lossagten, und die Vorrechte der Kaiser sich anmassten, spricht 
sich auf ihren Münzen aus. Theoderichs Münzen sind die 
einfachsten, sie zeigen nur des Königs Monogramm ohne Titel. 
Athalarich isetzte das kaiserliche DN neben sein Monogramm, 
und auf andere Münzen seinen ausgeschriebenen Namen, D N 
davor, BEX danach. Theodahat setzte zuerst sein Portrait auf 
Kupfermünzen, Baduila das seinige mit dem kaiserlichen Stirn* 
band geschmückt auch auf silberne. 



Werthverhältnisse der Silber- und Kupfermünzen. 

Alle Silbermünzen sind klein, an Gewicht und Grösse 
den gewöhnlichen Silbermünzen der gleichzeitigen Kaiser ent- 
sprechend. Gewiss Hessen die Ostgothen die vorgefundenen 
Werthverhältnisse unverändert, wie sich das auch aus den 
Stellen des Cassiodor die das Münzwesen betreffen folgern 
lässt. Bisher nannte man alle Ostgothischen Silbermünzen, ohne 
Unterschied, irrig Quinare. Die vielen uns zugänglichen Exem- 
plare wiegen 1.4 1.35 l.so l-a^ O-ss 0-8 O.75 O-ee bis O-ea 
Grammen. Diese Reihe von Gewichten könnte auf ein Ver- 
hältniss von 1 | | schliessen lassen, welches auch bei den 
Münzen Justinians stattzufinden scheint. Jedoch kommt das 
Gewicht 0-85 bis 0-7» nur bei den Münzen Theoderichs mit dem 
Kopf des Anastasius vor, man darf also annehmen, diese äl- 
testen Münzen der Reihe seien schwerere Halbe gewesen. 
Wir setzen die Gewichte den Münzen bei, und bezeichnen 
dem Gewichte nach (und in den wenigen Fällen wo dies fehlt, 
der Grösse nach) die Silbermünzen mit \ und \. Werthzahlen 

2 
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18 Werthverhaltnisse der Silber- und Kupfermfinzen. 

finden sich hergebrachter Weise nicht auf den Silbennunzen. 
Die Typen stehen mit Gewicht und Grösse nicht in Zusammen-« 
hang, Ganze und Halbe haben oft denselben Typus, z. B. die 
Münzen Nr. 2 und 3 des Baduila. 

Das System der Kupfermünzen ist das Decimalsystem 
der gleichzeitigen Byzantinischen Kupfermünzen, welche seit 
Anastasius mit den Werthzahlen H K I € oder den entspre- 
chenden lateinischen bezeichnet wurden. Dies System ist ur- 
sprüngUch itaUsch, denn das älteste Beispiel solcher Werth- 
zahlen bilden jene oben beschriebenen in Rom geprägten 
Kupfermünzen des Zeno, welche <Ue Werthzahl XL im Ab- 
schnitt haben. Die Kupfermünzen der Ostgothischen Könige 
sind meist von geringem Modulus; grosse Kupferstücke wie 
die gleichzeitigen Kuser prägte nur Theodahat, sie tragen 
keine WerAzahl, der Grösse und dem Gewichte nach gleichen 
sie den gewöhnlichen mit M bezeichneten Vierzigern der Kaiser. 
Dagegen finden sich Werthzahlen auf manchen kleineren Mün- 
zen: X auf Münzen des Athalarich Theodahat Witiges und 
Baduila; wenn dne Figur dargestellt ist, steht es im Felde, 
wenn der Königsname ausgeschrieben ist, steht es unten im 
Kranze, wo es dann zugleich die Stelle des Kreuzbandes ver- 
tritt. Dass dies Kreuzband wirklich die Werthzahl 10 bedeute, 
beweist ein Exemplar der Münze Nr. 8 des Baduila in der 
Königlichen Sammhmg zu Paris, dessen Abdruck uns vorliegt; 
ausnahmsweise steht X hier unter HEX, über dem Kranze, 
und das Kreuzband fehlt. Die Werttizahl Y findet sich auf 
der Münze Nr. 6 des Athalarich. Die Münzen vom kleinsten 
Modulus, vielleicht die Hälften der Fünfer, oder die Einheit, 
haben wie die kleinsten Kaisermünzen keine Werthzahl, und 
das Gewicht kann bei so kleinen Kupfermünzen nichts ent- 
scheiden. Die Gewichte der Kupfermünzen sind natürlich sehr 
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Werthverhaltnisse der Silber- und Kupfermflnzen. 19 

iinregelmasdg. Die Einer des Athalarich wiegen 1 Gramme, 
die des Baduila O.75* Die Zehner meist 2.5, aber auch 3.5, ja 
4.», ein Zehner des Baduila selbst 6 Grammen. Die Vierziger 
des Theodahat 10 Grammen. In Ermangelung der richtigen 
Namen bezeichnen wir die Münzen als Vierziger Zehner 
Fünfer Einer. 

Ueber das Verhältniss der Silbermünzen zum Goldsolidus 
müssen wir uns auf folgendes, hundert Jahr vor der Gothen- 
herrschaft gegebene Gesetz beziehen. Jubemus ut pro argenti 
summa, quam quis thesauris fuerat inlaturus, inferendi auri 
accipiat facultatem, ita ut pro singulis libris argenti quinos so* 
lidos inferat. (Cod. Theod.XIII 2, vom Jahre 397). Das By- 
zantinische Pfund ist « 324 Grammen, weil nämlich 72 Gold- 
solidi zu 4.» Grammen auf ein Pfund gingen. Nach der an- 
geführten Stelle sind 5 Solidi = ± Byzantinisches Pfund Silber, 
also 22-6 Grammen Gold = 324 Grammen Silber, es verhält 
sich also Gold : Silber = 1 : 14.4- Der Werth eines Solidus in 
Silber ist also (I4.4 X 4.5) = 64-8 Grammen Silber. Da nun 
die grosseren Silbermünzen (^) durchschnittlich I.3 Grammen 

64.11 
wiegen, so gehen -^-^ oder 49-86 solcher Silbermünzen auf 
1.3 

den Solidus. Nach dem jetzigen Verhältnisse des Goldes 
zum Silber (1 : lö.?) gehen, da die Solidi 4 Thaler, die grös- 
seren Silbermünzen 2} Silbergroschen werth sind, 52 Silber- 
münzen auf den Solidus. Es ist höchst wahrscheinlich dass 
die grösseren Silbermünzen ^ des Solidus, also \ des Millia- 
resium, oder ^ der Siliqua waren, die kleineren folglich ^^ 
des Solidus, | des Milliaresium, \ der Siliqua. Das Silber der 
Ostgothischen Münzen ist fein. 

Das Veibältniss der Kupfermünzen zum Solidus ergiebt 
sidi aus der folgenden Stelle: aeris pretia, quae a provincia-^ 

2» 
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20 Wei'thverhältnisse der Silber- und Kupfermünzen. 

libus postulantur, ita exigi volumus ut pro XX libris aeris unus 
auri solidus a possessore reddatur. (Cod^ Justinianeus X 20)- 
Danach sind 4.» Grammen Gold (1 Solidus) = 20 Byzantinische 
Pfund Kupfer = 6480 Grammen Kupfer, also 1 Grammen Gold 
= 1440 Grammen Kupfer. Das Verhältniss des Goldes zum 
Kupfer ist folglich 1 : 1440. Da nun ein Gothischer Vierziger 
durchschnittlich 10 Grammen wiegt, so gehen 648 Vierziger 
aber 25920 Einer auf den Solidus. Das Verhältniss des Gol- 
des zum Silber fanden wir 1 : I4.4, das des Goldes zum Kupfer 
1:1440, hieraus ergiebt sich das Verhältniss des Silbers zum 
Kupfer 1 : 100. Auf Genauigkeit können diese Berechnungen, 
besonders die welche die Kupfermünzen betreffen, keinen An- 
spruch machen, weil wahrscheinlich der Nennwerth der Mün- 
zen ein anderer war als der Metallwerth. 



Prägstätten. 

Rom Ravenna Ticinus (Pavia) waren Ostgothische 
Prägstätten. Die erstgenannte Stadt führt das Beiwort Invicta, 
die beiden anderen Felix. 

Die Umschrift INVICTA ROMA erscheint auf Silbermünzen 
Theoderichs um des Königs Monogramm geschrieben, auf Nr. 
2 und 3 der unbestimmten Silbermünzen um eine schreitende 
Victoria, endlich auf Kupfermünzen mehrerer Könige um den 
behelmten Kopf der Roma. 

Die Buchstaben S C auf einigen Kupfermünzen beziehen 
sich ohne Zweifel auch immer auf Rom. Inwiefern der Senat 
sein altes, seit Gallienus Calso etwa 250 Jahre lang) nicht 
ausgeübtes Recht Kupfermünzen zu prägen, wieder geltend 
gemacht habe, ist nicht zu ermitteln. S C findet sich auch 
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auf silbernen Münzen, was früher nie yorkommt (Nr. 2 und 
3 der unbestinunten Münzen). 

Ravenna, die Residenz der Gothenkönige, wird auf einer 
Kupfermünze des Athalarich erwähnt, sonst nur auf autonomen 
Münzen der Stadt. Im Jahre 540 ward Ravenna wieder kaiserlich. 

Ticinus trat von da an als Hauptstadt des Ostgothischen 
Reichs an Ravenna's Stelle, und scheint damals auch erst Prag- 
stätte geworden zu sein, wenigstens kennen wir. nur Ticinische 
Münzen des Baduila, welcher vom Jahre 541 an regierte. Ti- 
cinus war damals eine der beträchtlichsten Städte Italiens. 

In technischer und künstlerischer Beziehung sind die Ost- 
gothischen Münzen weit entfernt von der Verwilderung der 
Vandalischen, ja die gleichzeitigen kaiserlichen Münzen sind 
kaum so gut gezeichnet und geschnitten. 



Münzbeamte. 

Die beiden folgenden Stellen aus Ernennungsformularen 
bei Cassiodor haben für die Ostgothischen Münzen nicht den 
hohen Werth den ihnen Carli Rubbi beilegte, O weil diese 
wie die meisten der übrigen Formulare ohne Zweifel von den 
früheren Kaiserregierungen her ohne wesentliche Verände- 
rungen beibehalten worden sind. 

Aus der formula comitivae sacrarum largitionum, Cassio- 
dori Variarum lib. VI formula VII: Supplicum per te fortunas 
erigimus, Kai. Januariis affatim dona largimur, et laetitia pu- 
blica militia tua est. Verum hanc liberalitatem nostram alio 
decoras obsequio ut figura vultus nostri metallis usualibus Im- 
primatur, monetamque facis de nostris temporibus futura saecula 
commonere. 



1) Delle monete e delle tetche dltalia TLeil 1 Seite 93. 
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Aus der formula qua moneta committitur, Variartim lib. 
YII formula XXXII: Tarnen omnino monetae debet integfritas 
quaeri, ubi et vultus noster imprimitur et generalis utilitas in- 
venitur. Quidnam erit tutum si in nostra peccetur effigie? — 
Auri flamma nulla iniuria permixtionis albescat, argenti color 
gratia candoris arrideat, aeris rubor in nativa qualitate per- 
maneat. — Pondus quinetiam constitutum denariis praecipimus 
debere servari. — Proinde te, cuius laudata est integritas, ab 
illa indictione per iuge quinquennium monetae curam habere 
praecipimus. 

Aus diesen Stellen ergiebt sich dass der comes sacrarum 
iargitionum (einer der ersten Staatsbeamten, etwa Schatz- 
minister) die Aufsicht über die Münze hatte, und dass der 
jedesmalige curam monetae habens gegen die Sitte des jahr- 
lichen Amtwechsels auf fünf Jahre ernannt wurde. Unter den 
in diesen Stellen erwähnten Münzen mit dem königlichen Bilde 
sind gewiss silberne gemeint, ja auch von goldenen wird ge- 
sprochen. Schon hieraus ergiebt sich dass dies, wie vrir schon 
gesagt, hergebrachte Formeln aus kaiserlicher Zeit sind. Denn 
die einzigen Silbermünzen mit einem Köhigsbilde, die des Ba- 
duila, sind zu einer Zeit geschlagen wo Cassiodor schon den 
Geschäften und der Welt entsagt hatte, auf diese also können 
die Ausdrücke der Formel nicht bezogen worden. 

ViiaHs Vir GUtruMmas MonUarias hat ein xn Ravenna im Jahre 540 ausgefertigtes Do- 
kument unterzeichnet, Muratori Antiquitates Italicae medii aevi, Diss. 32. Er war Tielleicht 
schon ein liaiieriicher Beamter. 



Fund von Klein Tromp. 

Herr Voigt zu Königsberg hat in den Beitragen zur Kunde 
Preussens Theil VI Seite 412 über einen Münziund berichtet 
welcher hier zu erwähnen ist, obgleich er nicht in unmittel- 
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barem Zusammenhange mit der Münzgeschichte der Ostgothen 
steht Die meisten und wichtigsten dieser Münzen befinden 
sich in der Königlichen Sammlung zu Berlin« 

Im Jahre 1822 wurden zu Klein Tromp bei Braunsberg 
Goldmünzen gefunden von denen neunundneunzig Stück Herrn 
Voigt zu Gesicht kamen. Mit Ausnahme einer Münze des 
Gordianus Pius (238 bis 244 nach Christus) sind alle diese 
Münzen zwischen den Jahren 364 und 455 geprägt. Sie ge- 
hören nämlich Valentinian dem Ersten, Valens, Theodosius dem 
Grossen, Arcadius, Constantius Patricius, der Galla Placidia, 
Theodosius dem Zweiten, der Aelia Eudoxia, dem Johannes, 
der Jttsta Grata Honoria (gestorben um 454), Aelia Pulcheria 
(gestorben 453), dem Placidius Valentinianus (gestorben 455)* 
Herr Voigt bringt nun mit diesen Münzen eine Stelle des 
Cassiodor (Variarum lib. V ep. 2) in Verbindung, aus welcher 
sich ergiebt dass die Aesten oder Aestier im heutigen Sam- 
land und Ermland dem Theoderich, dessen Ruhm bis zu ihnen 
gedrungen war, ein Geschenk an Bernstein schickten. In dem 
Dankbriefe des Königs, den Cassiodor überliefert, wird gesagt 
es sei klug mächtigen Königen Geschenke zu machen, denn 
sie vergälten mit grösseren Gaben. Für einen Thcil der Gegen- 
geschenke Theoderichs hält Herr Voigt unsere Münzen. Klein 
Tromp liegt im Lande der Aesten, der Hügel wo die Münzen 
gefunden wurden heisst noch jetzt im Munde des Volks Gold- 
berg, und es geht die Sage dass dort schon öfter Goldmünzen 
aufgegraben worden sind; man darf daher wohl glauben dass 
dort ein Heiligthum der Aesten war, wo sie ihre Schätze be- 
wahrten. Gewiss waren die Münzen jener Kaiser zu Theo- 
derichs Zeit gangbar, und ihre höchst vollkommene Erhaltung 
bestätigt die Meinung dass sie nie im Umlauf gewesen. Auch 
ein zweiter im Jahre 1838 an derselben Stelle gemachter Fund 
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bestätigt Herrn Yoigt's Meinung; die achtzehn Münzen des- 
selben gehören ebenfalls dem Honorius, der Galla Placidia, 
Theodosius dem Zweiten und dem Placidius Valentinianus also 
derselben Zeit' an als die früher gefundenen. Auch dieser 
neue Fund ist dem Königlicben Münzkabinet einverleibt« 



Tbeodericli, 493—526. 

Im Jahre 488 brachen die Ostgothen aus Mösien auf, in 
drei Schlachten (489 und 490) ward Odoaker besiegt, er zog 
sich in seine Hauptstadt Ravenna zurück, und ward erst am 
fünften März 493 zur Ergebung gezwungen, bald darauf kam 
er ums Leben. Theoderich wurde von seinem Volk als König 
von Italien begrüsst. Noch während der Belagerung von Ra- 
venna hatte er fast ganz Italien in Besitz genommen, und schon 
im Jahre 491 war der Römische Senator Faustus Niger nach 
Byzanz gesendet worden, die königlichen Purpurgewande für 
Theoderich von Zeno zu begehren, weil in den Augen der 
Römer die Rechtmässigkeit seiner Herrschaft erst durch die 
kaiserliche Bestätigung gegründet schien. Nach Zeno's Tode 
(am neunten April 491) wurden die Unterhandlungen mit sei- 
nem Nachfolger Anastasius fortgesetzt, und dieser erkannte 
auch endlich den Theoderich an. ') 

Das Verhältniss der Ostgothen zum Kaiser scheint nie 
ganz geordnet gewesen zu sein. Zwar erkannte Theoderich 
der Form nach immer seine Abhängigkeit an,^) die demüthigen 



1) (Anastasius) ei omnia ornamenla palatii, quae Odoacer Constantinopolin transmiseraf, 
remiUiL Anonymus Valesii bei Ammianus Marcellinus. 

*) Kai ßuoilf'ioq fikv tov '^Püjfiaiojv ovt£ tov a/ij^wioq ov« toi; 01*0- 
ftaioi iTtißuTtvacu '^litaotv, ukku ^if| xc ÖKßim xaXov/itvoq (pvvm yaq aq>^v 



Digitized by 



Google 



Theoderich. 25 

Ausdrücke der Briefe bei Cassiodor beweisen es wie seine 
Münzen, welche sämmtlich das Bild und den Namen des Kai- 
sers und nur das Monogramm des Königs ohne Titel tragen. 
In der That aber war Theoderich so unabhängig vom Kaiser 
dass er sogar in Fehde mit ihm gerieth; im Jahre 505 fand 
ein Kampf zwischen ihnen statt, und im Jahre 508 wurden 
auf Anastasius Befehl die Calabrischen und Apulischen Küsten 
geplündert. Nach dreiunddreissigjähriger, für Italien höchst 
wohlthätiger Regierung ^) starb Theoderich am 26. August 526. 
Theoderich scheint der erste gewesen zu sein, der sich 
in Urkunden statt der Namensunterschrift des Monogramms 
bediente. Der Anonymus Yalesii sagt: igitur rex Theodoricus 
illiteratus erat et sie obruto sensu, ut in decem annos regni 
sui quatuor literas subscriptionis edicti sui discere nuUatenus 
potuisset. De qua re laminam auream iussit interrasilem fieri 
quatuor literas regis habentem Theod., ut si subscribere vo- 
luisset, posita lamina super chartam, per eam penna duceret, 
et subscriptio eins tantum videretur. Dieser Beschreibung 
seines Monogramms entsprechen die Monogramme der Münzen 
nicht, sie enthalten mehr als vier Buchstaben. Die sieben auf 
unserer ersten Tafel abgebildeten Monogramme Theoderichs 
zeigen bei aller Uebereinstimmung im Wesentlichen, doch nicht 
unbedeutende Abweichungen unter einander, in einem fehlt 
das H (Nr. 2c), das T oben am R ist oft nur schwach ange- 
deutet, ein deutliches C fehlt immer,*) zuweilen auch das E. 



tov^ fjye/jiovaq ol ßdgßngot xaXitv vspo/iCxuai) , t(uv /jtfvroi xairjxomv rwv 
avxov "JiQOvaxifi ^Vfinama nsQißaXkofjiivoq ooa t(o qivait ßaatXel fjgfioatat. 
(Procopiufl de bello Gottbico I 1 p. 10 cd. Bonn.)- 

1) Von lUvenna'« Einnahni« an gerecbnet; Procop sagt am angeführten Ortn Seite 11 
Iti} dk intßioiK: in%(f. xal TQiaxovra htXevTfiaey er rechnet nämlich von dem Sieg 
am Sontius, September 489. 

2) In dem Monogramme de« Marciami« t Seile 5) i«t da« C aber auch so : [ gestaltec 



Digitized by 



Google 



26 Theoderich. 

Von 493 bis 518 regierte Theoderich gleichzeitig mit 
Anastasius, von 518 bis 526 mit Justinus dem Ersten. 



A) Theoderich mit Anastasins, 493 — 518. 
1) Silber, }. 
D N ANASTASIVS AV Brustbfld mit Stirnband rechtshin. 

Sutt AV avcli PP AVG (Mionnet) oder I^ (Marehant). 

iNL/' ^^^^ losl/' ™ Kranze (Friedlaender O.74 Grammen). 



2) Silber; J. 

D N ANASTASIVS PP AVG Brustbüd mit Stirnband 
rechtshin, darunter IMD. 

Statt PP AVG anch PP AV, PPG, PP, AVG. 

IMD fehlt, oder statt desselben 0, .N., .R. Nach Eckhel Mns. Vind. Anastasins 
Nr. 3 steht einmal CONOB unter dem Brustbild, -iras wohl der Beslüligang bedarf. 
Die Stellung der Umschrift ist meist von dem Geiröhnlichen ah-irelchend , indem 
die Kopfe der Buchslaben oft nach dem Mittelpunkt su gestellt sind. Der Anfang 
der Umschrift ist bald vor dem Brustbild (2 c), bald hinter denselben, im 
letsteren Falle muss man von rechts nach links lesen (2 a), dabei kommt tuweilen 
noch Tor dass, oLwobl die gans« Aufschrift van rechts nach links geschrieben ist 
-doch jeder eins eine Bnehstab fSr sich richtig steht (2 b). Die Aufschrift der Kehr- 
seite ist dagegen immer regelrecht gestellt 
-^ -r ■*• 

^^ oder ^^, oder]ß^, im Kreise umher INVICTA 
ROMA, unter dem Monogramm H ♦ )• (KK. 4 Exemplare 
0-8» bis 0-76 Grammen). 

Das Monogramip hat luweilen noch andere kleine unwesentliche Abweichungen. 
Sutt K ^ D unter dem Monogramm G * M oder ein Stern oder ein grosser Punkt 
Es giebt auch verwilderte Exemplare mit missTerstandenen luweilen gans uniesbaren 
Aufschriften, INVITA statt INVICTA ist besonders hSufig. 

Die Aufschrift INVICTA ROMA kommt auf keines anderen 
Ostgothischen Königs Silbermünzen vor. 

Marchant hat ein Exemplar dieser Münze abbilden lassen 
(Lettre XXI Nr. 4) dessen Monogramm mit dem unserer Nr. 
2b ganz übereinstimmt Wegen der Unordnung in der Stel- 
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lung der Aufschrift der Vorderseite glaubte er, diese Münze 
dürfe dem Theoderich nicht zugeschrieben werden. Er sah 
in dem Monogramm den Namen des fünften Königs Ildibad, 
D HILDIVALDOS R. Dagegen ist einzuwenden dass D statt 
D N, R statt REX, und die Endung OS ganz ungewöhnlich sind. 
Wenn Marchant ferner sagt, dies Monogramm enthalte ein V, 
aber das unserer Münze Nr. 1 welche er dem Theoderich an- 
gehörig glaubt enthalte kein Y, so zeigt der Augenschein dass 
das V, wenn in einem, so auch im anderen Monogramme vor- 
handen ist. Der untere O^erstrich am ersten Striche des R 
in welchen Marchant ein L zu sehen glaubte gehört vielmehr 
dem Buchstaben E an. Marchants Meinung ist also ganz un- 
haltbar. Auch sind diese Münzen die häufigsten aller Ostgo- 
thischen Silbermünzen, schon deshalb muss man sie eher der 
dreiunddreissigjährigen Regierung Theoderichs als der ein- 
jährigen Ildibads angehörig glauben. 



B) Theoderich mit Justinns dem Ersten, 
518 — 526. 

3) Silber, \. 
D N IVSTINVS AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

Statt AVG auch P AVG. 
+ + 

KhJ, oder prjj, im Kranze (KK. 2 Exemplare 0.«3— 0.«« 
Grammen). 

Mionnet Theü U Seite 410 führt an: D N IVSTINVS P AVG, oder IVSTINVS AVG, 
Brustbild des Justinns mit Stimbnd. Kehrseite: D N und Monogramm des Theoderich im 
Krame. Wir finden solche MVnien sonst ni^ends beschrieben, und glauben daher dass es 
eine Verwechselung ist mit der MQnse Athalariehs und Jnstinus I (Atbalarich Nr. 1). 
Diese fehlt bei Mionnet. Das D N kommt auf leiner uns bekannten Mtinte des Theoderieh Tor. 

Hierher gehSrt wohl auch die Mflnxe Eckhel Mus. Vind. Jusiinian Nr. 33. Ihr Mono- 
gramm gleicht fast gans dem unserer Abbildung 3 a, auf der Vorderseite soll . . . ANVS stehen, 
da aber Theoderich und Jnstinian nicht gleichseitig regierten, so ist wahrscheinlich statt ...ANVS 
...INVS (Jnstinus) sn lesen. 
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4) Silber. 

D N IVSTINVS P F AVG Brustbüd mit Stirnband rechts- 
hin. (Muratori Antiqq. Ital. med. aevi, Diss. 27, im 
Texte PP, danach unsere Abbildung). 

Sutt P F AVG mir AYG (Eckhel Mos. Vind. Jostino« I Nr. 2). 

R2A darunter ein Stern, im Kreise umher INVICTA ROMA 
(Eckhel, Muratori). 

Tanini Seite 381 führt ein drittes last gleiches Exemplar dieser Münie ans seiner Sanm- 
long an. Dass dessen Kehrseite von einem Krame umgeben sei ist nicht glaublich, da INVICTA 
ROMA und der Krtns sonst immer einander ersetten. Nur diese drei Exemplare finden wir 
enrähnL Die Kehrseite gleicht der unserer Nr. 2. 



Herr von Lagoy schreibt dem Theoderlch eine kleine KupfermOnie su auf deren Vor- 
derieite um einen rechtshin gewendeten Kopf nur noch ...IV... su lesen war, und deren Kehr- 
«eite das Monogramm r%^ seigte. Aber die Buchstaben D und S fehlen nie in Theoderichi 
sicheren Monogrammen. 



Ohne Bild und Namen eines Kaisers scheint Theoderich 
nicht geprägt zu haben, auch kennt man keine Kupfermünzen 
von ihm. 

Die folgende isl im höchsl/m Grad tweifelbaft. 

Kupfer, Zehner. 

D N 

THEODO 
RICVS 
REX im Krause. 
INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma rechtshin (Pembrohe Theil III Tafel 32). 

Nie kommt sonst dtr Name des Theoderich ausgesehrieben vor, gewiss hat hier eine 
Verwechselung mit der ahnlichen MQnse Theodahats Nr. 5 stattgefunden. 

Kupfer, Fünfer. 

D N THEODOmCVS S..., im Felde V. 
INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma rechtshin (Bandnri Seite 621). 

Eckhel hielt diese Manie mit Recht fiir ein verfilschtas oder falsch beschriebenes Exem- 
plar der MOnse Nr. 9 des Athalarich. 
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Das hier abgebildete viereckige Kupferstück aus der Samm- 
ung des Apostolo Zeno in Modena hat Muratori in den An- 
tiquitates Italicae medii aevi, Dissertatio 27, bekannt gemacht 
Die Umschrift der Vorderseite erklärt er Catulinus Vir Cla- 
rissimus et ülustris Praefectus Urbi, die Kehrseite soll ein T 
darstellen. Die Buchstaben sind vertieft und waren mit Silber 
ausgelegt, welches sich zum Theil noch erhalten hatte. Mu- 
ratori sagt, Sidonius Apollinaris (liber I ep. XI) erwähne einen 
lUustris Catulinus der zur Zeit des Maiorianus, also um das 
Jahr 460, gelebt habe, und desselben Dichters zwölftes Carmen 
sei an den Vir Clarissimus Catulinus gerichtet. Der Catulinus 
welcher auf diesem, etwa um das Jahr 500 verfertigten Kupfer- 
stück genannt werde, sei also wenn nicht der von Sidonius 
erwähnte, doch wahrscheinlih dessen Sohn. Dasselbe Stück 
bespricht Carli Rubbi in seinem vortrefflichen Werke Delle 
monete e delle Zecche d' Italia Theil I Seite 89. Er erklärt 
es gewiss [ganz richtig für ein Gewicht, und führt ähnliche 
viereckige Normalgewichte, Exagia, an. Eins von diesen, un- 
gefähr derselben Zeit angehörig, von Marmor, ist bei Reine- 
sius (Syntagma inscriptionum antiquarum, Lipsiae 1682, Classis 
in 73) abgebildet. Es hat ähnliche Aufschriften, nämlich 



SALVO D N 

IVLIO NEPOTE 

PF. AVG. N. 



AVDAX V. C. 
PRAEFECTVS 
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Carli Rubbi fügt hinzu , dass der Prafect von Rom die 
Amtspflicht gehabt habe die Pondera zu bestimmen, ergebe 
sich aus der folgenden Stelle des Ammianus Marcellinus (XXVII 
9), wo von einem Praefectus Urbi gesagt wird, ponderaque 
per regiones instituit universas cum aviditati muttorom ex libi- 
dine trutinas componentium occurri nequiret. 



Atbaliuricli, 526—534. 

Gleich nach Theoderichs Tode begann die Eintracht und 
die Macht der Gothen zu sinken. Amalasunda Theoderichs 
Tochter war mit Eutharich einem Westgothischen Prinzen aus 
dem Amalenhause verheirathet gewesen, welcher im Jahre 522 
gestorben war, einen sechsjährigen Sohn Athalarich und eine 
Tochter Matasunda hinterlassend. Athalarich war also im Jahre 
526 bei seines Grossvaters Theoderich Tode zehnjährig. *) 
Seine Mutter führte die Regentschaft, sterbend hatte Theode- 
rich ihr empfohlen den Kaiser sich geneigt zu erhalten. ^) 
Ihrer Römischen Erziehung und Rildung nach neigte sie sich 
mehr zu den geistig überlegenen Römern als zu den roheren 
Gothen, auch Athalarich ward nach Römischer Sitte erzogen« 
Die Gothen waren mit diesen Verhältnissen unzufrieden, und 
gewohnt im Könige zugleich den Heerführer zu sehen er- 
trugen sie nur ungern eine Frauenherrschaft. Amalasunda be- 
sorgt um ihre Sicherheit trat mit Justinian in Unterhandhing, 
ihm waren die Zwistigkeiten unter den Gothen sehr erwünscht. 
Gleichzeitig erbot sich heimlich Theodahat, der Amalasunda 



1) JonuadM de raln» Gellcis c. 58. Procop (de bdl« C^tÜkico I t fkg, 12 ed. Bonn.) 
••gt dagegtn nagHaße wjy ßaaiUlav ^AjaXugixoq oxx« yfyovwq ?«?. 

2) Jonandet c. 59. 
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Vetter, dem fast ganz Tuscien gehörte, gegen eine Summe 
Geldes und die Senatorwürde seine Besitzungen dem Kaiser 
abzutreten. Unter diesen Verwickelungen starb im Jahre 534 
Athalarich. 

Athalarich regierte von 526 bis 527 gleichzeitig mit Ju- 
stinus dem Ersten, von 527 bis 534 mit Justinian. Auf seinen 
Münzen allein findet sich D N (Dominus Nbster) neben dem 
königlichen Monogramm; der ausgeschriebene Name und die 
Bezeichnung REX kommt bei ihm zuerst vor. Auch einige 
seiner Kupfermünzen haben das Bild und den Namen des 
Justinian. 

A) Athalarich mit Justinns dem Ersten, 526—527. 

Da Athalarich und Justinus der Erste nicht länger als 
vom 26. August 526 bis zum ersten August 527 gleichzeitig 
regierten, so müssen diese Münzen selten sein. 



1) Silber, \. 
D N IVSTINVS PP AG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

D N IVSTINVS IVN AVG bei Pembroke Theil lU Tafel 33 ist falsch gelesen, 
-irahrschemlidi statt IVSTINIAN. IVN kommt avf Mansen Justimii des Zweiten 
niemaU Tor; aock haben Athalarich ynd Justinns der Zweite nicht gleichieitif 
•h feherrschL 



Dm« 



im Kranze (Lelewel Tafel I Nr. 9). 



2) Silber, \. 
D N IVSTINVS AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

Aach P AVG mid PP AVG. 

D N 
ATHAL 
ARICVS 

REX im Kranze (Liruti). 

Anch RIX (Tanini, Lavy). 
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3) Silber, J. 

D N IVSTINVS AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

DN 
ATHA 
LARI 

CVS im Kranze (KK., O-es Grammen. Auch Banduri Seite 626). 

Diese Münze hat nicht das Wort REX, welches sonst den 
ausgeschriebenen Namen begleitet. Der Annahme, sie sei 
geprägt ehe Athalarich den Königstitel auf seine Münzen zu 
setzen begann, widerspricht ein Exemplar der folgenden Münze 
Nr. 5 das ebenfalls kein REX hat, und doch, da es Justi- 
nians Bild trägt, jünger ist als die oben beschriebene Nr. 3 
welche REX hat. 



Auf der ersten Tafel des Herrn von Lagoy Nr. 16 and 17 sind ttre! wie es scheint hier- 
her gehörige MOnzfragment« abgebildet. 

Silber, J. 

INVS PP A Kopf rechlshin. 



ARICVS 
REX im Krause. 

Silber, \. 

Bmsibild rechtshin. 

ATH.. 
ARI.. 
R.. 
Diese streite Mttnxe seheint der Lagoy'schen Abbildung nach iein D N gehabt sn haben. 
Beide MOnien sind äusserst klein. 



Kupfer, Einer. 

D N IVSTINVS PP AY Brustbild mit Stirnband rechtshin, im Kranse. 

I&3 im Krause (de Lagoy Tafel I 6). 

Das Monogramm dieser etwas verwilderten MSnse weicht xwar im Charakter gäuslich 
▼on den sicherien Monogrammen des Athalarich ab, doch enthSIt es alle Buchstaben des Na- 
mens ausser H. Der Kraus um das Brustbild der Vorderseite kommt auf keiner sicheren Ost- 
gothischen Mfinse Vor. 
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B) Athalarich mit Justinian, 527—534. 

4) Silber, \. 
D N IVSTINIAN AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

Auch P AVG and PP AYG. 



Dfc^N , 



im Kranze (KK., zwei Exemplare, 1.35 Grammen). 



5) Silber, J. 
D N IVSTINIAN AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

Auch D N rrSTINIANVS AVG oder P F AVG (Banduri Seite 635), D (?) 
rVSTINIANVS AVG (EeLhel Mns. Vind. Athelarich Nr. 1). 

DN 
ATHAL 
ARICVS 

RIX im Kranze (KK., sechs Exemplare 0.7s bis 0*63 Grammen). 

Selten REX stalt RIX, Ton elf Torliegenden Exemplaren hat nur ein einzige« REX. Ein 
Exemplar der KSoigUchen Sammlung hat D N ATHV- ARICVS RIX. Ameih (Synopsis, Jn- 
etinian Nr. 1) beschreibt ein Exemplar das auf der Kehrseite nur DN ATHALARICVS hat, 
vergleiche oben Nr. 3. 

6) Kupfer, Zehner. 
D N IVSTINIANVS P AVG Brustbüd mit Stirnband 
rechtshin. 



'N 



im Kranze, dessen Kreuzband vielleicht die Werth- 
* zahl X bildete (Pinci Tafel Nr. 9). 

Ein sireites Exemplar ebendaselbst hat ein nnvollstSndiges Monogramm. Ein kleineres 

venrildertei .Exemplar dieser Münze bei Lagoy Tafel I 7 hat das Monogramm "j^i" ohne 
Kreut Stern und Kranz. 



7) Kupfer, Einer. 
IVSTINIAN Kopf mit Stirnband rechtshin. 



Auch IVSIINIAN]. 
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S 



im Kranze (KK. 5 Exemplare Los Grammen). 

Auf dieser Münze wie auf Nr. 6 erscheint das Büd und 
der Name des Kaisers, was auf Kupfermünzen selten der Fall ist. 



C) Athalarich allein, 526 — 334. 

8) Kupfer, Zehner. 

DN 
ATHAL 
ARICVS 
REX im Kranze, dessen Kreuzband die Werthzahl 

X bildet. 

Avcb RIX statt REX (Eckhel Mus. Vmd. Athalarich Nr. 2 nnd 3). 

INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma rechtshin (KK. 
3 Exemplare 4.5-— S-a^ Grammen). 



9) Kupfer, Fünfer. 
D N ATHALARICVS RX im Kreise um die Werth- 
zahl V. 

SUtt BX: REX (Tanipi T«M IX). 

INVICTA ROMA Behehntes Brustbild der Roma mit Ohrring 
und Halsband rechtshin (von Quast, l.s Grampien, unvoll- 
kommen erhaltenes Exemplar). 



10) Kupfer, Zehner. 
D N ATHALARICVS Stehender behelmter Krieger, in 
der Rechten die Lanze haltend, die Linke ruht auf 
dem am Boden stehende^i Schilde, im Felde S C, unter 
dem S die Werthzahl X. 

D«f H im Namen fehlt ölten, vnd die beiden S stehen Terkehrt. 
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INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma mit Ohrring 
und Halsband rechtshin (KK. 4 Exemplare 2.6i Grammen). 

INBICTA flQr INVICTA auf «mem Exemplar der Saimnliing des Herrn von RSmer. 
Stau INVICTA ROMA: FELIX ROMA ( Numophylacium Mansbergianam) mÜMen wir, 
da kein tweites Exemplar betchrieben i«t, besweifeln. 

Der Krieger der VoMerseite scheint den König selber 
vorzustellen. Auf Baduilas Mänze Nr. 9 findet sich dieselbe 
Figur. 



D-^' 



11) Kupfer, Zehner. 



I ^ im Kranze, dessen Kreuzband die Werthzahl 
* X bUdet. 
FELIX RAVENNA Weibliches BrustbUd mit Mauerkrone Ohr- 
ring und Halsband, rechtshin (Pinci Tafel Nr. 5, danach un- 
sere Abbildung). 

Nur das eine Exemplar dieser wichtigen Münze ist be- 
kannt; die Abbildung bei Pinci verdient um so mehr Glauben 
als er in dem Monogramm xlen Namen des Athalarich nicht 
erkannte. Auch Eckhel (Doctrina Theil I Seite 84) beschreibt 
dies Exemplar nach Pinci ohne das Monogramm zu deuten. ^ 
Die Vergleichung mit den anderen Monogrammen des Atha- 
larich zeigt dass auch dieses sehien Namen enthalte.') Dies 
giebt ein Zeugniss dafür dass jene autonomen Münzen von 
Ravenna mit dem nämlichen Kopf (Tafel III) ebenfalls zur 
Zeit der Ostgothen geprägt sind. 



1 ) Die Worte Eckbels : DN. monogramma incertnm miMTerstebcnd betcbrcibt Mionnet 
(Description SvppL I Seit« 196 Nr. 5) diese MUnxc : DN en monegramnie n. •. w. 

2) D N xn Seiten des Monogramms kommt auf kemes anderen Kfinigs MBnien vor. 
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Amalasnnda. 

Nach dem Tode ihres Sohnes Athalarich bot Amalasunda 
dem Theodahat die Mitherrschaft an, unter der Bedin^ng 
dass er mit dem Königstitel zufrieden auf die Gewalt verzichte. 
Theodahat beschwor den Vertrag, aber bald Hess er die Kö- 
nigin gefangen nehmen und tödten. 

Münzen der Amalasunda sind nicht bekannt und haben 
höchst wahrscheinlich nicht existirt. Als Vormünderin ihres 
Sohnes prägte sie gewiss nicht unter eigenem Namen, nach 
Athalarichs Tode regierte sie nur ganz kurze Zeit, und ver- 
zichtete wohl auch damals auf das Münzrecht, um den Schein 
der den Gothen verhassten Frauenherrschaft abzuwenden.*) 
Ganz unwahrscheinlich ist Pinci's Yermuthung: der Hass des 
Theodahat habe ihre Münzen zerstört.') 

In dem Anfsatx des Herrn von La^oy (Tafel 15) ist eine gani kleine Kupfermünie 
abgebildet, deren Vorderseite einen männKchen Kopf rechtshin, deren Ke1irseile,/|^ SMgt« In 
diesem Bachstaben glaubt I^^goy ein Monogramm aus AML tu erkennen, welches er AMALA 
liest und fUr den Anfang des Namens Amalasunda hält. Ein Exemplar dieser MQnxe befindet 
sidi in der Kfiniglichen MOnxsammlong, es ist von ganx andorcr Fabrik als die GolhenmQnsen, 
und wir kOnnen in jenem Buchstaben A weder ein M noch ein L erkennen. 



Thcodahat, 534—536. 

Ermuthigt durch den raschen und glücklichen Ausgang 
des Vandalenkriegs hatte Justinian seinen Blick auf die Er- 
oberung Italiens gerichtet. Die Ermordung der Amalasunda 



1) /iiiv Sk avTOP oQxoiq dtivoTUTOK; xmoikfiqf&^vai wq iq Otvdarov fih 
10 tfjq a^xv^i ovofia «/otTo, «iJti/ öl to fgyov lov xgonovq ovx IXaaaov ^ 
ngortgov «j^O». Procopius de hello Gotthico I 4 p. 22 «d. Bonn. 

2) Die Tochter der Amalasunda, MaUsnnda hat iwar geprSgt aber unter gans anderen 
Verhältnissen; siehe Seite 42. 

3) Argelati Theil lU Seite 106. 
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gab ihm den erwünschtesten Verwand als ihr Rächer aufzu- 
treten; so begann im Jahre 535 der zwanzigjährige Ostgo- 
thische Krieg. Gleich im ersten Kriegsjahr eroberte Belisar 
Sicilien; der erschrockene und unthätige Theodahat machte 
darauf vergebens dem Kaiser demüthige Friedensvorschläge. *) 
Im Frühjahr 536 ging Belisar bei Rhegium nach Italien über. 
Die Städte Hessen ihn ein, schon gingen viele Italiener und 
Gothen zu den Griechen über, selbst des Königs Schwieger- 
sohn Ebrimut mit seinem Gefolge.') Belisar nahm nach drei- 
wöchentlicher Belagerung Neapel, und liess es plündern. Hier- 
durch erschreckt wählten die Gothen, wohl erkennend dass 
der schwache Amale sie nicht schützen könne, an seiner Statt 
den Witiges zum König, einen tapfem Heerführer. Auf diese 
Nachricht suchte Theodahat von Rom nach Ravenna zu ent- 
kommen, ward aber unterwegs ermordet. Seinen Sohn Theo- 
degisel liess Witiges gefangen nehmen. 

Es ist auffallend dass während Theodahats kurzer Regie- 
rung so zahlreiche Münzen geprägt worden sind. Seine Sil- 
bermünzen tragen noch alle trotz des Krieges Justinians Bild 
und Namen, doch auf Kupfermünzen liess er, der erste Go- 
thenkönig, sein Bildniss setzen. 

Ueber seinen Monogrammen steht kein Kreuz. 



A) Theodahat mit Justinian, 534—536. 

1) Silber, \. 
. D N IVSTINIAN AVG Brustbüd mit Stirnband rechtshin. 

\f^ "» Kranze (KK. 2 Exemplare, l.g Grammen). 



1) Proeopivf de beUo Gottfaieo I 6 p. 30 ed. Bona. 

2) ebenda 1 8 Seite 39. 
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Witt schon erwähnt, fa«nilit die Besmchniuig AV bm «bcm ExnaipUre in Be^ts Thfl»»« 
rat Brandenbnrgicus Theil 11 Seite 852 avf einem Irrtham. 



2) Silber, |. 
D N IVSTINIAN AVG Brastbüd mit Stirnband rechtshin. 

Auch D N IVSTINIAN VS AVG und D N IVSTINIANVS P F AVG (Banduri). 

DN 
THEODA 
HATHVS 

REX im Kranze (KK. 0-67 Grammen). 

Statt THEODAHATHVS auch THEODAHATVS (Eclihel Mni. Vind.). Statt REX auch 
RIX (K. Sammlung zu Kopenhagen). In der Verbindung de« Kranses unten ein Stern (Wicsay). 
D N THEODAHATHVS (ohne REX) im Kranxe (Ameth Synopti«, Justinian Nr. 2). 



3) Kupfer, Einer. 
.NIAN Brustbild des Justinian rechtshin. 



vm 



^^ im Kranze (Museum von Marseille, de Lagoy Tafel II Nr. 5). 

Ein zweite« Exemplar an demselben Orte Nr. 6 hat dasselbe Monogramm mit liegendem S. 

Das Monogramm dieser interessanten Münze enthält deut- 
lich alle Buchstaben des Königsnamens, und obgleich es von 
dem der Silbermünze Nr. 1 sehr abweicht glauben wir dass^ 
die Bestimmung des Herrn von Lagoy richtig ist. Zwei an- 
dere Monogramme, die Lagoy (Tafel II Nr. 11 und 12) ate 
dem Theodahat gehörig abgebildet hat, dürfen ihm gewiss 
nicht zugetheilt werden. 



Muratori ( Anticfuitates Italiea« nedii aevi, Diss. 37 , Ravamia ) , und nach ihm. Lelewel 
(Tafel I Nr. 13), giebt die Abbildung der folgenden Kupfermünse des lustinian und Theodahat. 
Kein zweites Exemplar dieser Münze ist bekannt, und da die Darstellung des Kaiserbildes 
hier fon allem Gewöhnlichen abweicht glauben wir an ihrer Existenz zweifeln an müssen. 

Kupfer. 
D N IVSTINIANVS P F AVG Brustbild v o n v o r n, mit einer Strahlenkrone wie 
es scheint. Bei Lelewel PP statt P F. 

DN 
TBEODA 
HATVS 

REX im Kraute. 
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B) Theödaliat alleio, 534—536. 

Kapfer, Medaillon. 
Da« Werk Ton Maiioleni: Numumata aerea maximi modttli e Museo Pisano olira Cor- 
rario^ 1740, entlilU vntar Akbildnogeii voa Bronse - Madatlloni , welch« alle nach damaliger 
Sitte in beträchtlicher gleichmSsstger Vergrüsserung dai^ettcllt sind, avch ein Exemplar der 
folgenden Kupfermttnce Vr. 4, mit der Aabchrift VICTORIA PRINCIPIS. Ab die einiige 
grossere MQnie der Gothenkönige wnrde sie damals alt Medaillon betrachtet Die Vergrüt« 
serung im Kupferstich des Museum Pisani täuschte Mionnet, welcher das Pisanische Exemplar 
aU Medaillon anflihrt nnd 50 Franken scbStit. 



4) Kupfer, Vierzig.er. 
D N THEODAHATVS REX BraslbUd mit einer oben 
geschlossenen Krone, rechtshin, auf der Brust ein Kreuz. 

Zuweilen fehlt das Krens anf der Brost. Ein Stern anf der Brost (Wicsay). 
D N THEODAHADVS REX (KK. nnd Eekhel Mnt. Yind.). ZuweUen ist die 
Aufschrift verwildert, %. & HCX «tatt REX (KK.). 
P F A statt REX ist gewiss unrichtig (Liruti bei Argelati Theil H Tafel I Nr. 10). 

VICTORIA PRINCIPVM Rechtshin schreitende Victoria auf ei- 
nem Schiffschnabel, in der Rechten den Kranz, in der Linken 
die Pahne, im Felde S C (KK. 6 Exemplare, davon zwei aus 
demselben Stempel, 10 Grammen). 

Die Aufschrift ist luweüen verwildert, oder es fehlen einseina Buchstaben, b. B. YPTO- 
RU, PRINCIP, PRINCIPY, PRICIPVM (sSmmUich bei Banduri), PRINCIPIS (Maisoleni). 
Nach Ranras fahlen die Buchstaben S C auf einem Exemplar des Königlich DInischen Kabinett. 

Die Aufschriften VICTORIA AVGVST und VICTORIA PVBLIGA REST bei Messabarba, 
nnd danach bei Bandari, sind wohl verftlseht, jedenfalU bedürfen sie dar Beslitignng durch 
andere Exemplare. _ 

5) Kupfer, Zehner. 
DN 
THEODA 
HATHVS 
REX im Kranze, dessen Kreuzband die Werth- 

zahl X bildet 

D N THEODAHATVS REX (Banduri), D N THEODAHATHS REX (Mionnet). 

INVICTA ROMA Behehntes Brustbild der Roma rechtshin (KK. 
2 Exemplare, 3*8 Grammen). 



Ameth fuhrt in der Synopsis (Justtnus I Nr. 2) folgende Silbermllnse an : Kopf des Jn- 
stinus , Kehrseite D N THEODAHATVS RIX im Krause. Da Theodahat und Justinus nicht 
gleichseitig regierten , müssen wir glauben dass die MUnsa dem Jnstinian gehSrt, also mit Nr. 9 
lusaromenfalU. 
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Witiges, 536—540. 

Witiges zwang Athalarichs Schwester Matasunda sich mit 
ihm zu vermählen, um durch diese Verbindung dem alten Kö- 
nigshause der Amalen einverleibt zu werden. Der Krieg 
dauerte fort. Noch im Jahre 536 öffneten die Römer dem 
schwachen Heere Belisars ihre Thore, doch ward der Grie- 
chische Feldherr bald von den zahlreichen Schaaren des Wi- 
tiges in Rom eingeschlossen. Diese Belagerung dauerte ein 
volles Jahr, aber Belisars überlegene Kriegskunst vereitelte 
alle Versuche der Gothen. Er liess durch seinen Unterfeld- 
herm Johannes Ariminum einnehmen; sogar mit Ravenna wur- 
den Unterhandlungen angeknüpft, die von der Königin Mata- 
sunda selbst begünstigt wurden. ') Im Jahre 540 schickte 
Justinian, durch einen von den Gothen veranlassten Angriff 
der Perser erschreckt, Friedensgesandte an Witiges, aber Be- 
lisar, des nahen Sieges gewiss, verhinderte die Versöhnung. 
Nun trugen die Gothen mit Witiges Genehmigung dem Belisar 
selber die Herrschaft über den Westen an; scheinbar auf ihre 
Pläne eingehend erhielt er Einlass in Ravenna, doch dem Kai- 
ser treu bemächtigte er sich der Stadt und des Königs. Wi- 
tiges starb zwei Jahre später zu Constantinopel. 

Die Münzen des Witiges zeigen nicht des Königs Bild, 
der Name ist stets mit W geschrieben, bald Witiges bald 
VVitigis, die Form Oviriyig ist die von den Griechischen 
Schriftstellern gebrauchte. 

A) Witiges mit Justinian, 536 — 540. 

1) Silber, \. 
D N IVSTINIANVS PP AV BrustbUd mit Stirnband 
rechtshin. 



1) Procopios de bello Gollhico H 10 pag. 185 ed. Bonn. 
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Statt PP AV aiieli P AVG, oder P F AY, od«r P F AVG . Auch D N IVSTI- 
NIAN AVG, oder P AVG, oder P F AVG. 

DN 
VVIT 
IGES 

REX im Kranze (KK. 3 Exemplare, I.4— 1.35 Grammen). 

Auch VVITIGIS, VVITTIGES (Bandari). Auch RIX. 



Die folgende Kupfermunie führt Eckhel (Mut. Vind. lustinian Nr. 231) an : D N 
IVSTmiAN P AVG Bmstbild nit Stirnband rechuhin, Kehrseite: D N VVITfGES REX im 
Kranxe. Da er aber diese sonst nirgends beschriebene MOnxe in die Doctrina nicht aufnahm, 
auch Ameth in der Synopsis sie nicht erwähnt, ist sie xweirelhaft. Pinci föhit swar ebenfalls 
dieae MOnie mit der Beseicbnung AE an, er entnahm sie aber -vrie fast alle seine MSnxen 
aus Mesiabarba, und daselbst findet sie sich nur als Silbermünxe. 

Auch die folgende MQnie (Museum Pembroke Theil lU Tafel 33) ist gewiss nicht Seht, 
wahrscheinlich ein verfälschtes Exemplar unserer Nr. 2 

Kupfer, Zehner. 

D N rVSTlNIANVS AVG Behelmtes Brustbild rechlshin. 

DN 
VVIT 
IGES 

KEX im Kraue. 

B) Witjges allein, 536 — 540. 

2) Kupfer, Zehner. 
D N WITIGES REX im Kranze, dessen Kreuzband 
zugleich die WerthzahT X bildet. 

Auch VVITIGIS (Lavy), auch RIX (Eckhel Doctrina). 

INYICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma rechtehin 
(Königliche Sammlung in Kopenhagen). 

Nach einer Abbildung bei Liruti hat die Roma swei Sterne auf der Brust. 



Matasnnda, 536—540. 

Matasunda, der Amalasunda und des Eutharich Tochter, 
Athalarichs Schwester, ward von Witiges gezvnmgen sich mit 
ihm zu vermählen, weil er durch die Verschwägerung mit dem 
Königshause seine Herrschaft zu befestigen glaubte.^) Münzen 



1) "ÖTiaq Sfj ß(ßfu6i(Q0V t^v aqxriv *Se» Tt) «9 yivoq lov QlvStqlxov 
int'fl^ia» Procopius de hello Gollhico 1 11 pag. 61 ed. Bonn. 
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mit dem Monogramm der Matasmida, welche Witiges zu ihrer 
Ehre schlagen liess, sprechen es aus, wie grossen Werth er 
auf diese Verbindung legte. 

Später vermählte sich Hatasunda mit dem Germanus, Ju* 
stinians Schwestersohne. Dieser ward im Jahre 550 an die 
Spitze eines Griechischen Heeres gestellt, welches sich in 
Thracien sammelte. Matasunda folgte ihm in das Lager, weil 
man sich von ihrer Anwesenheit günstigen Eindruck auf die 
Gothen versprach. Germanus starb jedoch vor dem Beginn 
des Feldzuges. Es ist nicht anzunehmen dass die Münzen 
der Matasunda dieser späteren Epoche angehören. 



Matasunda mit Justinian. 

Silber, }. 

D N rVSTINIANVS PP A BrustbUd mit Stirnband rechtshin. 

+ 

P\[j im einfachen Kreis, darum ein Kranz (Friedlaender, 
1.18 Grammen, doch fehlt ein Stück des Bandes). 
Herr Lelewel hat zuerst diese Münze abgebildet (Tafel 
I 36), und das Monogramm unzweifelhaft richtig als das der 
Matasunda erklärt. Sein Exemplar, im Museum zu Brüssel be- 
findlich, liess jedoch die Aufschrift der Vorderseite nicht er- 
kennen. In der Lagoyschen Schrift ist ein vollständiges Exem- 
plar abgebildet. Die Kataloge des Dänischen Kabinets (Justinian 
Nr. 25) und des Münterschen Museums (Theil HI Seite 40 
Nr. 8979, mit der Aufschrift der Vorderseite D N FVSTINIA- 
NVS P AG) hatten diese Münze schon vor Lelewel beschrie- 



1) Hkniii yoQ (Germanui), rjv ^vv aintä iv t^ orr^orOTr^^^ ij yvvf[ 
Xfj, aiaxvvea&cu , toq ro lixoq, FotO-ov^ onXa in avtfiv avikda&aiy avu' 
fivria&ivtoiq ttjq OtvSegtxov t« xal ^AttdotgCxov agxv^, Procopioi de bello 
Gotthico m 39 pag. 447 «d. Bonn. 
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ben ohne das Monogramm za deuten. Ausser diesen vier 
Exemplaren ist uns nur das hier abgebildete und eins in der 
Sammlung des Herrn von Gärtner zu BerUn bekannt, die Münze 
gehört wohl zu den selteneren. Der Kreis welcher innerhalb 
des Kranzes das Monogramm umgiebt kommt auf keiner an- 
deren Ostgothischen Münze vor. 



Udibad, 540-541. 

Ddibad, Ildibald, Theudibdd, 'IXdißaSoq, der Neffe des 
Westgothischen Königs Theudis, wurde nach der Gefangen- 
nehmung des Witiges zum König erwählt, nachdem Vraias des 
Witiges Neife die Krone abgelehnt. Einige von ihm errun- 
gene Kriegsvortheile erfüllten die Gothen mit Vertrauen zu ih- 
rem Könige, und alles liess eine günstigere Wendung hoffen 
als nach einjähriger Regierung Ildibad von einem beleidigten 
Gothen ermordet ward. 

Wir haben oben ausführlich besprochen dass wir die Mün- 
zen welche Marchant dem Ddibad zugeschrieben hat für Münzen 
des Theoderich halten. Münzen des Ildibad kennen wir nicht. 

Auch eioe angebliche SilbennUnxe des Theodebaldns giebl die Abbandlaog de« Herrn 
von Xagoy (T«ftl 19). Auf der Vorderseite liest Lagoy um das Brustbild D N IVS ..... 

sci«e Abbildung seigt aber nur 3NlnC .... Das Munograniin der Kehrseite ^Jtf «rklärt er 
durch TIIEODEBALDVS. Die MUnxe ist sehr verwildert, das Monogramm weicht im Charakter 
gaas ab von denen der Ostgolhtschen MOnten. 

Arneth ftlhrt in der Synopsis (Theil II Seite 211) eine kleine KopfermOnze an, deren 
Monogramm er mit einem Fragexeiehen für das des Theudebald erklärt ; wir wissen nicht wt\- 
«h«s damit gemeint ist. 



Erarich, 541. 

Die Rugier, einer von den Deutschen Stämmen welche 
sich den Ostgothen angeschlossen hatten und unter ihnen 
wohnten, wählten nach Udibads Tode den Erarich, Ehrenreich, 
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^EQccQ^X^g, einen ihrer Stammgenossen zum König. Die Gothen 
aber, namentlich Baduila des Ildibad Brudersohn, waren durch 
diese Wahl beleidigt, und Erarich ward nach einer vier bis 
fünfmonatlichen Regierung erschlagen. 

Es ist wahrscheinlich dass er während seiner kurzen kaum 
von den Gothen anerkannten Regierung nicht gemünzt hat. 

Herr von L«goy (Tafel U 7) bildet die Kehrseite einer kleinen KnpfermQnie ab deren 
undeulliches Monogramm /f dnrcb Erari erklärt wird. 



Biulnila, 541—552. 

Baduila oder Totilas, der Neffe des Ildibad. Die ersten 
Jahre seiner Regierung waren vom Glück begünstigt. Er 
unterwarf sich das südliche Italien und nahm selbst Neapel 
ein, welches sieben Jahre lang kaiserlich gewesen war. Im 
Jahre 544 sandte Justinian den Belisar zum zweiten Male nach 
Italien, aber ohne Heer und Geld, so dass Baduila im Vortheil 
blieb und sogar im December 546 nach langer Belagerung 
Rom eroberte. Jetzt als Sieger bot er dem Kaiser den Frie- 
den. ^) Aus dieser Zeit sind ohne Zweifel die Münzen mit 
dem Bild und Namen des Justinian. Rom ging aber bald 
wieder verloren, der Krieg dauerte ohne Entscheidung fort. 
Im Jahre 549 kehrte Belisar, den man ohne alle Unterstützung 
gelassen hatte, verdrossen nach Constantinopel zurück. Nun 
unterwarf sich Baduila von neuem Rom, Italien, Sicilien, die 
Ionischen Inseln, Sardinien, Corsica, ja er verheerte selbst die 
Griechischen Küsten. Da endlich sammelte Justinian, dem ein 
fünQähriger Waffenstillstand mit den Persern freien Spieh*aum 
Hess, ein Heer in Thracien unter dem Befehl seines Neffen 
Germanus, welcher als Gemahl der Matasunda besonders ge- 



1) Procopius de bello Gotthico m 21 pag. 368 ed 
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eignet schien die Gothen zu unterwerfen. Als Germanus starb 
erhielt Narses den Oberbefehl; im Juni oder Juli 552 schlug er 
bei Taginae den Baduila, der im Kampf ums Leben kam. 

Die Münzen nennen ihn stets Baduila oder Baduela, die 
Schriftsteller Totilas, TcuriXag. 

Ein Theil der silbernen und kupfernen Münzen Baduila's 
und die Münzen seines Nachfolgers Theia sind mit dem Bild 
und Namen des Kaisers Anastasius (491 bis 518) bezeichnet, 
welcher also zur Regierungszeit dieser beiden Könige längst 
verstorben war. Dies veranlasste zu der selbst von Eckhel 
adoptirten Annahme dass diese Münzen zwei anderen gleich- 
namigen Königen irgend eines Germanischen Stammes zuge- 
hörten welche Zeitgenossen des Anastasius gewesen- wären. 
Diese Annahme ist höchst unwahrscheinlich, weil die Geschichte 
dies zweite Paar gleichnamiger Könige nicht kennt, und weil 
jene Münzen mit den übrigen Ostgothischen durchaus über- 
einstimmen. Marchant. erkannte ganz. richtig: Baduila und Theia 
im Krieg gegen Justinian wollten ihre Abhängigkeit vom Kai- 
ser nicht länger dadurch aussprechen dass sie sein Bild auf 
ihre Münzen setzten, aber weil man auf den Ostgothischen 
Silbermünzen Büd und Namen eines Kaisers zu sehen gewohnt 
war, bezeichneten sie die Münzen mit dem des Anastasius, 
des Gründers der Gothenherrschaft. *) So vermieden sie das 
Bild des lebenden Feindes, und deuteten durch das des ver- 
storbenen Freundes an : dass sie ihr Yerhältniss zum Reiche 
nicht gelöst hätten. Diese Erklärung wird dadurch bestätigt 



ly Anastasius wird von Baduila ausdrücklich dem lustinlan als Vorbild beseichnet: 
ttliovu(0-a T« «X TTJq ilgtivfiq ayn&a a^ tc iiQoaUctO-ai mnov xal tifilv ^vy-» 
XOiQtXv, mvntq fivtjfiila te xal naQaüilyfjitcta ' makkiata (x^/*^^ Avaataaiov 
T« xal Oivdigixpv, oV ßißaadtvxaai filv ov nokX^ ngotegop y dgrivfjq d^ xal 
aya&b)v nqtiyfjtttTtüv anavxa annXtigiüoav xo» xat avJOV<; XQOVOV, Proeopiuf 
dt bello Gotüuco HI 21 pa{. 360. td Bonn. 
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dass eine Silbermünze des Baduila statt des Kaiserbildes das 
Bild und den Namen des Königs selber trägt; hier also hat 
er alle Abhängigkeit beseitigt Baduila hat, je nachdem er 
sich mehr und mehr von Justinian lossagte. Silbermünzen geprägt: 
mit Justinians Bild und Namen, Nr. 1, 
mit des verstorbenen Kaisers Anastasius Bild und 

Namen Nr. 2 und 3, 
mit seinem eigenen Bild und Namen Nr. 6. 
Auch auf einige seiner Kupfermünzen setzte er des Ana* 
stasius Bild und Namen, obgleich seine Vorgänger und er 
selbst auch andere Kupfermünzen aus eigener Autorität prägten. 
Bei ihm erscheint zuerst das Brustbild von vorn, wel- 
ches Justinian im Jahre 538 eingeführt hatte. 



A) Baduila mit Justinian, 541 — ? 

1) Silber, \. 
D N IVSTJNIANVS .... Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

(Die drei N verkehrt). 
DN 
BADV 
ILA 

BEX im Kranze (Königliches Kabinet zu Kopenhagen, dar- 
nach unsere Abbildung). 

Mionnet beschreibt diese äusserst seltene Munxe (mit den Aufschriften D N IVSTINIAN 
AVG, und auf der Kehrseite D N BADVILA REX oder RIX) nach Eckhels Doctrina, wo jedoch 
(Theil Vlli Seit« 215) die Aufschrift der Vorderseite nicht angegeben wird. EcUiel sagt, die 
Mfinxen befänden sich in der Kaiserlichen MUnxsammlung, aber in seinem Katalog derselben 
sind sie nicht verseichnet, auch nicht in der Synopsis von Aroeth. 



B) Baduila mit dem Bild und Namen des 
verstorbenen Anastasius, ? — 552. 

2) Silber, f 
D N ANASTASIVS P AVG Brustbild mit Stirnband 
rechtshin. 
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Statt P AVG auch P A, PP AVG, P F AG, P F AV. 

DN 
BADV 
ILA 

REX im Kranze (KK., 1.35 Grammen). 

Auch BADVELA, auch RIX. 
Tanini Seite 379 fiihrt ein Exemplar dieser MOnte to an : 

D N ANASTASIVS PP AVG (lilteris invertii) Brustbild mit Stirnband rechtsbin. 
D N BADVVILA (sie) HEX. 



3) Silber, J. 
D N ANASTASIVS PP AVG Brustbild mit Stirnband 
rechtshin. 

DN 
BADV 
ILA 

REX im Kranze (KK. O.es Grammen). 



Die beiden folgenden Nr. 4 und 5 gehören zu den we- 
nigen Kupfermünzen welche ein Kaiserbild tragen. 

4) Kupfer, Einer. 
D N ANAS AVG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

DN REX 
B 

Die Kehrsaite einer ähnlichen kleinen Kupfermünze beschreibt Lagoy so: D N R 

.NR ® 

im Krause, seine Abbildung Tafel II Nr. 9 zeigt nur D so dats man fiber das B in Zweifel 
bleibt. 



5) Kupfer, Einer. 
D N ANAS Brustbild rechtshin, wie es scheint. 

\jqJu ^ Kranze (KK. 0.75 Grammen). 

Lelewel machte zuerst diese Münze bekannt (Tafel I 
Nr. 34 und 35), seine Exemplare wie das unsrige lassen die 
Vorderseite nicht deutlich erkennen. 
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Die folgende MQnie, wenn der Beschreibung de« unkritischen Tanini 
XU trauen ist, laut es rielleicht absichtlich unentschieden, wer der auf ihrer Vorderseite 
dargestellte und mit Invictissimus Augustus bexeichnete Kaiser sei, ob Justinian oder Anastasiuv. 
Der Titel Augustus Terbietet die Annahme dass Baduila selbst gemeint seL 

INVCITISSIMV AV Brustbild rechtshin mit einem Kreuivenierten Stirnband und 

einem Harnisch. 

Mionnet sagt, diese MCnie nach Tanini beschreibend: t^le k gauche, Tanini's 

sinistrorsum ist aber, wie alle seine Beschreibungen .aeigen, das was Blionnet und 

wir rechtshin nennen. 
D N BADVILA RIX im Kraue , wahrscheinlich in vier Zeilen ( Tanini Seite 388, aus seiner 
eigenen Sammlung). 



Banduri giebt Seite 621 die Abbildung der folgenden sehr xweifelhaften Mttnse', welche 
auch in viele andere Veneichnisse übergegangen ist. 

Silber. 

DOMNO lAU IIIVC Brustbild mit Stirnband rechtshin. 
DN 
BADV 
I LA 
R£X im Krause. 



C) Baduila aUein, ?— 552. 

6) Silber, i. 
D N BADYILA REX Brustbild mit Stirnband rechts- 
hin (Caronni Tafel V Nr. 39, danach unsere Abbildung). 

RIX.(Wicsay TheilH Seite 210), D N RADVILA (so) RIX (Tanini Seite 388). i) 

DN 
BADV 
I L A 

REX im Kranze (Caronni, Wiczay, Tanini). 

Dies ist die einzige sichere Silber münze mit dem Por- 
trait eines Gothenkönigs, sie ist gewiss sehr selten. 



Die folgende MOme findet sich mit der Bexeichnung AR in Eckhels Doctrina Theil VIII 
Seite 215, auch wird sie unter Ticinum, Doctrina Theiil Seite 84, als SilbermUnse erwShnt. 
Ein »weites Exemplar ist nicht bekannt. 

Silber. 
D N BADVILA REX Brustbild des KSnigs von vorn, wenn sich nSmlich die 
Vorderseite der bei Eckhel Toranstehenden Mäuse auch auf diese beiUge. 
FELIX TICIN VS Weiblicher Kopf mit Mauerkrone (Mus. de France, nunc Hunter). 
In der von Eckhel selbst ■ verfassten Descriptio Musei Franciani, Lipsiae 1781, Seite 133 
ist die Mflnse so beschrieben: 



1) Das Brustbild des Taninischen Exemplars ist nicht von vom, wie es nach Eckhels 
Beschreibung (Doctrina Theil VIII Seite 215) scheinen könnte. 
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FELIX TICINVS Capat turritam urbis Ticini. 
D N BADVllA REX. 

Da bei den anderen MOnxen, welche ihr in dem de France'schen Katalog voransteben 
und folgen, das Brustbild, wenn sie eins tragen, stets beschrieben ist, so möchte man glauben 
dass auf dieser MSme kein Brustbild war, sondern dass D N BADVILA REX, etwa in Tier 
Zeilen, im Felde stand. Femer steht die Münxe in dem de France'schen Katalog xwar in der 
Series II, Nnmmi argentei, aber am Ende derselben, und zwischen anderen Münzen die onen- 
bar Kupfermünzen sind (z. B. Byzantinische Vierziger mit M bezeichnet). Danach scheint es 
dass unsere MGnze und die sie umgebenden nur durch einen Irrthum in die Series der argentei 
gelcommen sind, und dass Eckhel, als er sie aus dem de Franee'schen Katalog in die Doctrina 
übertrug ( 1792 ) und mit AR bezeichnete, jenen^vor elf Jahren begangenen Irrthum nicht be- 
merkte. Indessen wagen wir bei Eckhels bekannter Gründlichkeit und Genauigkeit kaum, diese 
Vermuthung auszusprechen. WSre aber die Münze wirklich von Bronze, und wäre es richtig 
dass sie nicht das Brustbild des Königs sondern dessen Namen im Felde trug, so fiele sie mit 
der folgenden Münze Nr. 7 zusammen. 

Mionnet giebt in der Reihe der Ostgothischen Münzen (Theil II Seite 416) die Münze 
des de France'schen Katalogs so wieder: 

BADVILLA REX dans une couronne. 
FELIX TICINVS T^e tourreUe de femme. (Hunter.) 100 fr. 

In seinem Werke über die Griechischen Münzen aber beschreibt er die nämliche Münze 
(Theil I Seite 97 Nr, 7) unter Ticinum so: 

Au milieu du champ BADVILLAE REGIS. 
FELIX TICINVS T«te de femme tourrelee, k droite. (Eckhel Doct I 8 soll heissen 84 ) 50 fr. 

Die letztere, von allem hier gewöhnlichen abweichende und ganz unglaubliche Aufschrift 
der Vorderseite ist, wie es scheint, veranlasst darch Missverstehen der folgenden von Mionnet citirten 
Stelle der Doctrina (Theil I Seite 84): eins (Ticini) nomen legitur in aeneo Baduillae rcgis, 
kl cuius aversa FELIX TICINVS etc. Idem argenteus exstabat olim in museo de France nunc 
Hnnteriano. Also weichen Mionnets Beschreibungen und Schätzungen einer Münze, welche nur in 
einem Exemplar bekannt ist, von einander ab. Diese Aufschrift BADVILLAE REGIS ist 
•chon aus Mionnets Werk in andere, zum Beispiel indasRepertorio numismatico von deDome- 
nicis, übergegangen. 



7) Kupfer, Zehner. 

DN 
BADV 
I LA 

REX im Kranze (Caronni Tafel IV Nr. 2, danach 

unsere Abbildung). 

Der Kranz fehlt (Gatti historia gymnasii Ticinensis, Mediolani 1704 Seite 25, Ab- 
bildung des Exemplars welches Mezzabarba besass und in seinem Werke irrig mit 
BAD VILLA beschrieb. Dieser Fehler ging auch in Banduri's Werk über). Das 
Exemplar der Sammlung Rho in Pavia, welches Muratori Antiqq. Italicae Diss. 27 
unter Ticinum beschreibt, hat ebenfalls keinen Kranz. Vielleicht sind beide iden- 
tisch. DN fehlt angeblich (Wiczay Theil I Seite IS.) 

FELIX TICINVS WeibHcher Kopf mit Mauerkrone rechtshin 
(Caronni und die übrigen oben genannten). 
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Diese seltene Münze ist wichtig weil sie und die Münze 
des Athalaricli Nr. 11, welche den gleichen Kopf mit der Um- 
schrin von Ravenna hat, Zeugniss dafür geben dass die au- 
tonomen Münzen von Ravenna mit diesem Kopf zu Gothischer 
Zeit geschlagen sind. 

Ein EzempUr dieser Mttoie wird ohae nähere Beschreibung erwühot in dem SappUment 
aux corrcctions et additions k l'ouvrage de M. Sestini, intitule Deseritione del museo Chaodoir. 

8) Kupfer, Zehner. 
D N BADVILA REX Brustbild von vorn mit geschlos- 
sener Bogenkrone. 

Auch BADVELA, anch RIX. Zvwcilen auf der Brust des Kunics ein Kreux (Bandvri). 

DNB 
ADV 
I L A 

REX im Kranze, dessen Kreuzband zugleich die Werthzahl 

X bildet (KK. 2 Exemplare 3.9 Grammen). 

Statt BADVILA auch BADVELA ; stets haben Vorderseite und Kehrseite den Namen 
gleichlautend. 

Auf einem Exemplar den KSniglichen Kabincts zu Paris steht die Wertbxahl X unter 
REX, Über dem Krame. 

Nach der Abbildung bei Bandnri Seite 621 ist die Aufschrift so abgetheilt: DN BADV 
ELA REX. Auf einem Exemplar bei Muratori fehlt der Kraus. 

Die Krone stimmt mit der Theodahats überein. 



9) Kupfer, Zehner. 
D N BADVILA REX Brustbild von vom mit ge- 
schlossener Bogenkrone. 

Auch BADVELA. 

FLOREAS SEMPER Stehender behelmter Krieger, in der Rech- 
ten die Lanze, die Linke hält den zu Boden gestellten Schild, 
im Felde rechts die Werthzahl X (KK. 2 Exemplare 6.17 und 
4.« Grammen). 

Die Aufschrift der Kehrseite oft verwildert x. B. FLVRIAS, FELVRIAS. 

Dieselbe Kehrseite soll auf einer MOnze des Kaisers Justinus des Zweiten rorkommen 
(Banduri Seite 627). Der Krieger in derselben Haltung findet sich auf der MUnxe Nr. 10 des 
AthaUrich, aber ohne die Umschrift. \ 

Die Umschrift VIRTVS EXERCIT auf der Kebrseite eines Exemplars (Bandurl Seite 647) 
ist KU besweifeln. 
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10) Kupfer, Einer. 

D N BADYILA Brustbild von vom mit geschlossener 

Bogenkrone. 

D N BADVIL RX. 
Rechtshin schreitender Löwe, im Kranze (KK. O.78 Grammen). 
Der gleiche Typus der Kehrseite findet sich auf ebenso 
kleinen Kupfermünzen Justinians und Justinus des Zweiten. 

11) Kupfer, Einer. 
D N 

(REX) 

im Kranze (KK. O.78 Grammen). 
Diese Münze ist unedirt, doch ist des Wort REX nicht 
sicher, vielleicht hat nur D N auf der Vorderseite gestanden, 
wie auf den Kehrseiten der Vandalischen Münzen. 



Der Name Totilas kommt auf keiner Münze vor. 

Unter den falschen Munxen des Museum Penibroke (Tlieil III Tafel 111) ist eine 
silberne abgebildet welche auf der Kehrseite TOTILE hat, Tanini nahm sie in seine Reihe auf! 

Kupfer, Einer. 
.... OS P Brustbild mit Stirnband rechtshin. 

^/E im doppelten Perlkreis (Lagoy Tafel I, 10). 

Ein «weites Exemplar (ebenda Nr. 11) ist ühnlich, nur rerwildert. Lagoy erklärt das 
Monogramm durch TOTELA. Da der Königsname auf allen sicheren Münaen, sowohl ausge- 
schrieben als im Monogramm, immer Baduila heisst, ist es nicht glaublich dass diese Erklärung 
richtig sei. Sie wird aber gans widerlegt durch die von Lagoy unbeachtete Aufschria der Vorder- 
seite, welche höchst wahrscheinlich D H FVL NEPOS P tu ergänsen ist. Nach der Lagoyschen 
Abbildung hat auch dieMünse den Charakter der K a i s e r münsen, sie gehört also nicht hieiher. 



TMa, 553-553. 

Nach der Schlacht von Taginae wählten die in Pavia ge- 
sammelten Golhen den Theia (Tcfag) zum König. Die im 
Kastell von Cumae niedergelegten Schätze Baduilas zu sichern 
ging er mit seinem Heere nach Campanien. In der Nähe des 
Vesuv am Sarnus hielt er sich zwei Monate lang im ver- 

4* 
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schanzten Lager, eine Schlacht vermeidend. Endlich durch 
Mangel an Lebensmitteln gezwungen das Lager zu verlassen 
besetzte er den nahen Mons lactarius, *) jetzt Honte Lettere; 
Hier fiel Theia und die Mehrzahl der Gothen in einer zwei- 
tägigen Schlacht, die mit der grössten Tapferkeit geschlagen 
ward. Die wenigen überlebenden ergaben sich unter der Be- 
dingung Italien zu verlassen, doch setzte sich ein Theil von 
ihnen abermals in Pavia, andere hielten Cumae, die letzten 
ergaben sich erst in Conza im Jahre 555. 

Die Münzen Theia's sind höchst wahrscheinlich in Ticinum 
geschlagen, da Rom und Ravenna in den Händen der Griechen 
waren. Alle tragen des verstorbenen Anastasius Bild und 
Namen. Kupfermünzen des Theia sind nicht bekannt. Einige 
seiner Münzen haben THELA, THHiA statt THEIA. 

Theia mit Justinian. 

Die ExisteuK von MOnxen des Tlieia mit Justinians Bild und Namen ist im höchsten 
Grade xweifethafl; sie sind allein von Beauvais (Histolre abregee des empereurs Romains et 
Grecs, Paris 1767, Theil lU Seite 49) in folgenden YSTorten erwähnt: on trouve le nom de 
Th^ias au rcvers de quelques medailles d'argent de Juftinien, et elles sont RRR, 20 1. . 

Die folgende MUnce hat Herr von Lagoy (Tafel I Nr. 13) abgebildet, auf der Tafel hat 
sie die Beieichnung AR, im Texte Br. 

^ IVSTINU BrnttbUd mit Stirnband rechtshin, im Perlkreis. 

LMI« ini Perlkreis. 

lagoy erklärt das Monogramm durch D N THEIAS. Nie wird hier sonst D N ins Mono- 
gramm selbst gesogen, der KUnigsname ist aaf allen folgenden Milnsen Theia, Theia, Thila, nie 
Theias geschrieben, und endlich weicht die Fabrik dieser MQnie ron der Gothischen ab. Die 
Münze ward bei St. Remy gefunden} da die Provence schon im Jahre 543 von Witiges an 
die Franken abgetreten ward, ist es nicht wahrscheinlich dass MUnsen einet späteren Gothen- 
königs in jener Gegend gefunden werden sollten. 



Theia mit dem Bild und JVamen des 
verstorbenen Anastasius. 

1) Silber, \. 

D N ANASTASIYS P AG Brustbild mit Stirnband rechtshin. 



P sutt P AG ( Banduri Seite 612). 



') raXoKtoqOQOq beiProcop, diesen Namen (tthrte er wegen seiner trefflichen Weiden. 
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DOM 
NVSTH 
EIAP 
< BEX im Kranze 0m Königlichen Kabinet zu Paris, danach 

unsere Abbildung; Banduri Seite 612, danach Eckhel 

Doctrina Theil VIII Seite 212 irrig ohne P). 

Dat Titdwort DOBANVS sUtt des sonst gewöhnliclien D N findet sich allein auf dieser 
MUnxe, doch sehe man die sweifelhafle Mfinze des Baduila, nach Nr. 5. Aach ist dies die 
einxige MOnxe auf der ein Ostgothischer Konig Pius genannt wird. 

2) Silber, \. 

D N ANASTASIVS PP AV Brustbild mit Stirnband 
rechtshin. 

Statt PP AV auch PP AVG, PP A, AV. 

DN 

THE 

I A 

REX im Kranze (KK. L^ Grammen, es fehlt ein Stückchen 

des Randes). 

DN THEL AREX dreiseitig (Königliches Kabinet su Paris). 

3) Silber, J. 

D N ANAST AIIIA (so) Brustbild mit Stirnband rechtshin. 
DN 
THIL 
AR IX im Kranze (von Rauch, 0-64 Grammen). 



Unbestimmte fflflnzen. 



1) Silber, \. 
D N IVSTINIAN PP AVG Brustbfld mit Stirnband rechtshin. 

Anch D N IVSTINIANVS PP AVG oder P T AVG. , 

'Psß, oder ]^^, oder ]\ß, im Kranze (KK. Fried- 
laender, 3 Exemplare 0.68—0.65 Grammen). 

Ein Exemplar im Oberüsterreichischen Museum su Lins hat das dritte der obigen Mo- 
nogramme, aber mit verkehrtem S. 
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Marchant hat diese Münzen dem Erarich zngetheilt Das 
Exemplar welches er abbilden liess (Xettre 21 Nr. 6) bat das 
dritte der obigen Monogramme. Er sagt, es enthalte die Buch- 
staben RADEICVS, ans denen sich nur D ERARICYS oder, 
da das A nicht deutlich Torhanden sei (es fehlt aber ganz), 
D ERICVS oder D ERRICVS bilden lasse. Hiergegen ist ein- 
zuwenden dass schon in dem Monogramm des Marchanf sehen 
Exemplars, ganz deutlich aber im ersten der drei obigen, ein 
T vorhanden ist, dass f^ner das D oder D N des Titels nie 
im Monogramm selbst erscheint, sondern immer zu dessen 
Seiten. Hierdurch ist die Erklärung des Baron Marchant wi- 
derlegt. Die vorhandenen Buchstaben TEDRCS (und vielleicht 
I und V) geben keinen Gothischen Königsnamen aus der Zeit 
Justinians. Dass aber die Münzen Ostgothisch seien zeigt ihr 
Stil. Man könnte das Monogramm TEVDERICYS lesen. Die 
sicheren Monogramme des Theoderich, welche wir oben an- 
geführt haben, weichen zwar von diesen ab, doch auch sie 
selbst boten nicht unbedeutende Verschiedenheiten dar, afuch 
dort fehlte in einem Monogramme das H.^) 

Um die Vereinigung der Namen des Theoderich und des 
Justinian, welche bekanntlich nicht gleichzeitig herrschten, 
auf diesen Münzen zu erklären, wäre aber die höchst gewagte 
Hypothese erforderlich dass die Gothen während eines Inter- 
regnums, etwa während der Monate zwischen dem Fall des 
Baduila und der Erwählung des Theia, oder während der nicht 
anerkannten Regierung des Rugiers Erarich, Münzen mit dem 
Monogramm des Verstorbenen Gründers ihres Reiches und mit 



1) Auch in «äderen fieberen Monogrammen eines %uid desselben Königs erscheint der 
Name bald mehr bald weniger TollstäDdig, s. B. in den Monogrammen der SUbermQnien 
Athalarich« fehlt immer ein deutliches C, auf der kleinen Kupfermflnxe Nr. 7 findet «s sich. 
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dem Bild und Namen des regierenden Kaisers bezeichnet hätten. 
Vergleichen liesse sich dies Yerfdven mit dem oben erwähnten 
Umstand dass die Könige Badofl« und Theia statt des regie- 
renden Kaisers Justinian den verstorbenen befreundeten Ana- 
stasius auf ihre Mänzen setzte. 



Die f(rigenden Münzen Nr. 2 und 3 müssen hier erwähnt 
werden obgleich sie nicht den Namen oder das Monogramm 
eines Gothischen Königs tragen. Sie sind unter Anastasius, 
in Rom wie das S C zeigt, geprägt, und da während seiner 
ganzen Regierung Rom dem 'Kaiserreich entfremdet war, so 
müssen sie entweder von Odoaker oder von den Ostgothen 
geschlagen sein; das letztere ist das wahrscheinlichere, ihr 
Stil und die Aehnlichkeit des Typus mit dem der Kupfermünze 
Nr. 4 des Theodahat bestätigt es. 

2) Silber, \. 
D N ANASTASIVS P AVG Brustbild mit Stirnband 
rechtshin. 

Suit P AVG: AVG (Tanini Seite 379). 

INVICTA ROMA Victoria rechtshin schreitend, in der Rechten 
den Kranz, in der Linken ein Kreuz welches auf der Schulter 
ruht, im Felde S C (KK. l.j Grammen). 

Tanini beschreibt drei Exemplare, auf deren einem die 
Victoria mit dem rechten Fuss auf eine Schlange tritt (auf 
einem ScfaiiTschnabel steht?). Auf dem einen fehlt S C, auf 
einem anderen S, offenbar waren diese b^den letzteren un- 
vollständige Exemplare. Mionnet (Seite 400) fuhrt diese Münze 
mit der Aufschrift INVITA (sie) ROMA aus dem Mus. Vind. 
an; weder in dem Katalog desselben, noch in der Synopsis 
von Arneth, noch in der Doctrina ist sie so beschrieben, son- 
dern stets mit INVICTA. 
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56 Autonome JttuDzen von Rom und Ravenna. 

3) Silber, f 
IMP C ANASTASIVS PP AVT (die Buchstabe mit 
den Köpfen nach innen) Brustbild mit Lorbeerkranz 
rechtshin. 
INYCTA (so) ROMA Victoria auf einem Stab stehend, rechts- 
hin, in der Rechten einen offenen Kranz, in der Linken einen 
auf der Schulter ruhenden Palmzweig, im Felde S C (Mar- 
chant Lettre 21 Nr. 5, danach unsere Abbildung). 

Marchant sagt, er betiUe ein sweitcs Exemplar auf welchem die Victoria eine Trophäe triigt. 

Marchant theilte diese Münze dem Ildibad zu, aus dem 
Grunde dass hier wie auf jenen Münzen des Theoderich die 
er dem Ildibad angehörig glaubte die Aufschrift der Vorder- 
seite in ungewöhnlicher verkehrter Stellung steht. 

Auffallend ist das C vor Anastasius, welches keine Münze 
dieses Kaisers hat; IMP findet sich auf keiner anderen Gothen- 
münze als auf dieser. Das AVT lautet im Texte des Mar- 
chant AVG. 

Einige Analogie mit Nr. 2 und 3 hat die folgende iweifelhafte MOnxe: 
Silber. 
D N IVSTINIANVS AVG Ohne Angabe des Typns. 
VICTORIA PRINCIPVM Schreitende Victoria, im Felde S C (Baudori Seite 636, nach Mexta- 
barba Seite 562). 

Auf Tbeodahats KupftfhnUnxe Nr. 4 kommt derselbe Typas mit gleicher Umschrift vor. 



Autonome Ittnzen von Rom und Ravenntt 

Alle diese Minzen &nA kupferne. Ihr Stil zeigt dass sie 
der Zeft der Gothenbe^rschaft angehören. Noch ge^risser wird 
dies dadurch dass die autonomen Münzen von Rom denselben 
behdmiea Kopf der Borna mit derselben Umsdirift DfVICTA 
ROMA tragen, wekher sich auf vielen kupfernen Ostgothischen 
Königsmünzen findet, und die autonomen Münzen von Ravenna 
denselben Kopf mit der Mauerkrone mit derselben Umschrift 
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FELIX RAVENNA, welchen die Münze der Athalarich Nr. 
11 trägt. 

Die kupfernen Königsmünzen zeigen die Werthzahlen V 
und X, die autonomen von Ravenna auch die X, die von Rom 
XX und XL (nie X). Es könnte danach scheinen als hätte 
Rom das alte Vorrecht seines Senats die Kupfermünzen zu 
prägen, wenigstens für die grösseren, zu dieser Zeit wieder 
ausgeübt, doch tragen diese autonomen Vierziger und Zwanziger 
von Rom nicht die Bezeichnung S C, welche sich doch auf 
Vierzigern des Theodahat und auf Zehnern des Athalarich findet. 

Die Typen dieser autonomen Münzen sind folgende: 

1) Rom. Die Vorderseite hat stets den behelmten Kopf der 
Roma mit der Umschrift INVICTA ROMA. Die Vierziger zeigen 
auf der Kehrseite die Wölfin mit den Zwillingen, öder einen 
linkshin stehenden den Kopf zurückwendenden Adler. Die 
Zwanziger haben dieselbe Wölfin, oder einen Baum neben 
dem zwei Adler stehen. 

2) Ravenna. Die Vorderseite hat immer den Kopf mit 
der Mauerkrone und der Umschrift FELIX RAVENNA; die 
Kehrseite das Monogramm der Stadt, oder einen Adler, oder 
die Victoria. Endlich findet sich ein Zehner mit dem Kopf 
von Rom auf der Vorderseite und dem Monogramm von Ra- 
venna auf der Kehrseite. 

Eckhel erklärt diese Typen (Doctrina Theil VIII Seite 216) 
so: die Wölfin bedeute Rom, der Adler das Imperium, die 
beiden Adler das alte und das neue Rom. Die Köpfe der 
Vorderseiten erinnern an antike VorsteUungen, l^soaders der 
von Ravenna durch Mauerkrone Halsband und Ofarrkig. 

Während die Zehner der Könige meistens 2.5, 3, ja 4.& 
(ein Exemplar selbst 6) Grammen wiegen, und die Vierziger 
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96 Autonome MfiBien von Rom und Ravonna. — Rom. 

des Theodahat (ohne Werthzahl) 10 Grammen, finden wir 
hier folgende Verhältnisse: 
Die Vierziger 14.», 13, 10 Grammen. Die mit der Wölfin 

bezeichneten sind immer die schwersten. 
Die Zwanziger 8.49 6*47 Granunen. 

Die Zehner 3.3, 2.» Grammen. Das letztere ist das ge- 
wöhnliche Gewicht. 



R m. 



Rom kam im Jahre 536 zuerst wieder unter die Bot- 
mässigkeit der Byzantinischen Kaiser, doch wechselte der Be-* 
sitz der Stadt noch einige Mal zwischen Griechen und Gothen. 



1) Kupfer, Vierziger. 
INVICTA ROMA Behelmtes Brustbild der Roma mit 
Ohrring und Halsband rechtshin. 
XL die Wölfin mit den Zwillingen, linkshin, im Abschnitt *II' (KK). 

Auch im AbschniU «IQ* «IIII* *V* A (Wicxay), «L* ** 

Nach dem Museum Lavy Theil II Nr. 5482 und 5483 haben die Kehrseiten zweier Exem- 
plar« im Abschnitt XX Entireder ist XX ftir eine Zahl lu nehmen wie II III HU V, oder es 
sind Sterne wie auf einem der oben erwähnten Exemplare. 



2) Kupfer, Vierziger. 
Dieselbe Vorderseite. 
XL Stehender Adler mit erhobenen Flügeln, linjtshin, den Kopf 
zurückwendend, im Abschnitt -A- (KK). 

Auch im Abschnitt \A./ «JT. 'J. •£. .^. .£•« auch ohne Buchstab im Abschnitt. 



3) Kupfer, Zwanziger. 
Dieselbe Vorderseite. 
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Die Wölfin mit den Zwillingen, darüber I zwischen zwei 
Sternen, im Abschnitt XX. 

I iwiscben dtn Stenttn feklt anck. 



4) Kupfer, Zwanziger. 
Dieselbe Vorderseite. 
Baum, neben dem zwei von ihm abgewendete zurückschauende 
Adler stehen, im Abschnitt -XX* (KK). 



R a T e n n a. 

DiQ Münzen von Ravenna sind bei weitem besser ge- 
schnitten und sauberer geprägt als die von Rom. Ravenna war 
die Residenz der Ostgothischen Könige, me schon firüher der 
Wohnsitz der Kaiser seit Honorius. Im Jahre 540 ward die 
Stadt wieder kaiserlich. 



M 



1) Kupfer, Zehner. 
FELIX RAVENNA Weibliches BrustbUd mit Mauer- 
krone Halsband und Ohrring, rechtshin. 

(Ravenna) im Kranze, dessen Kreuzband die Werth- 
zahl X bildet (KK). 

Ueber dem Monogramm gelten ein Kreni. 

Im Mnsenm Wicuy .Theil I Seite 15 Nr. 307 nnd in Mionnet's Description Theil I 
Seite 97 Nr. 6 werden Exemplare mit abweichenden Monogrammen angeführt, die jedoch der 
Beglaubigung bedQrfen. 

2) Kupfer, Zehner. 
Dieselbe Vorderseite. 

Stehender Adler, linkshin, zu den Seiten zwei Sterne, im Ab- 
schnitt die Werthzahl X. 

Exemplare ohne die Werthsahl, ohne Sterne, oder mit einem Stern, scheinen nnroll- 
stSndig erhalten oder beschrieben (Pinci, Wicsay). 



Digitized by 



Google 



60 Ravenna. 

3) Kupfer, Zehner. 
Dieselbe Vorderseite. 
Linkshin schreitende Victoria, in der Rediten einen Kranz, in 
der Linken eine Palme haltend, zu ihren Seiten R V, das ist 
Ravenna (Ramus I Seite 23 Nr. 3, Pinci Seite 139 Nr. 3). 



4) Kupfer, Zehner. 
mVICTA ROMABehehntes Brustbild derRoma rechtshin. 

plr im Kranze, dessen Kreuzband die WerthzaU X bildet 
(Pinci Seite 139 Nr. 6, danach unsere Abbildung). 
Diese Münze ist merkwürdig wegen der sonst nicht vor- 
kommenden Vereinigung des Römischen und Ravennatischen 
Typus. 

Ticinus, Pavia, hat keine autonomen Münzen geprägt. Das 
Brustbild der personificirten Stadt und ihren Namen trägt die 
Münze Nr. 7 des Baduila. 



Berlin, gedruckt bei J. Pols eh. 
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